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Zum Miniſterwechſel in Frankreich.
Die franzöſiſche Deputiertenkammer hat in ihrer

Dienstagſitzung, wie ſchon geſtern berichtet, durch einen
Beſchluß in der Marinefrage das Kabinett
Elemenceau geſtürzt. Der Beſchluß der
Kammer kam ziemlich überraſchend, nachdem kurz vor
her das Miniſterium mehrere Vertrauensvoten mit
guter Mehrheit von eben derſelben Kammer einge
heimſt hatte. Eben erſt war noch mit erheblicher
Majorität die allgemeine Politik Clemenceaus gebilligt
worden, nachdem eingehende Debatten voraufgegangen
waren. Jetzt aber, mitten im Sommer, fiel er, und
zwar fiel er nicht über eigene Sünden und Fehler, die
während der Regierungszeit ſeines Kabinetts begangen
wurden, ſondern über die Nachwirkungen der Miß
wirtſchaft, die in der franzöſiſchen Marine
verwaltung lange Zeit geherrſcht hatte, bevor noch
Elemenceau Miniſterpräſident wurde. Clemenceau
iſt jetzt 68 Jahre alt. Heute iſt er, der als glänzender
radikaler Redner in der Deputiertenkammer ſo viele
Miniſter geſtürzt hatte, ſelbſt geſtürzt worden.
CElemenceau war es, der Ferry ſtürzte; Freycinet
ſtürzte er ſogar einigemal; Cavaignac blieb nicht mehr
Marineminiſter, nachdem Clemenceau geſprochen hatte.
Boulanger wurde, als er als Radikaler auftrat, durch
ihn zum Kriegsminiſter gemacht, da der General ver
ſprochen hatte, nur nach Clemenceaus Rat vorzu

Eheſcheidungsprozeſſes und der im Panamahandel
gegen ihn geſchleuderten Beſchuldigungen, die freilich
unbegründet waren, aber ihm doch bei der Maſſe der
franzöſiſchen Wähler ſehr ſchadeten. Er widmele ſich
der Journaliſtik und tauchte erſt im Jahre 1902 im
Parlament wieder auf als Senator. Er wurde dann
Miniſter des Jnnern im Kabinett Sarrien und leitete
als Wahlminiſter die Wahlen von 1906, die zum erſten
Mal nach dem Dreyfushandel einen völligen Nieder
bruch der reaktionären Parteien ergaben. Clemenceau
galt ſchon damals als der bevorzugteſte Anwärter auf
den Poſten des Miniſterpräſidenten. Und als das
Kabinett Sarrien am 19. Oktober 1906 ſeine Demiſſion

gab, wurde Clemenceau Miniſterpräſident. Daß er
ſich in dieſer Stellung behauptet hat, alſo nahezu drei
Jahre, iſt etwas für franzöſiſche Verhältniſſe durchaus
ungewöhnliches und ſpricht für die große ſtaats
männiſche Begabung Clemenceaus.

In der inneren Politik Frankreichs hat Clemenceau
bedeutende Erfolge erzielt und auch nach außen hin,
namentlich durch die Verbindung mit England, Frank
reichs Stellung weſentlich geſichert. Ein Freund
Deutſchlands war der geſtürzte Miniſterpräſident nicht,
eher das Gegenteil. Sein Nachfolger wird freilich
auch nicht anders ſein, aber es würde doch die größte
Aufmerkſamkeit in Deutſchland verdienen, wenn etwa
gar Delcaſſs, den man endgültig abgetan glaubte, der
aber jetzt am Sturz Clemenceaus hervorragend mit
beteiligt iſt, in irgend einer führenden Rölle wieder
auftauchen würde. Durch das Abkommen vom
9. Februar d. J. iſt ja allerdings ein modus vivendi
zwiſchen Deutſchland und Frankreich geſchaffen worden,
den ſelbſt die Ränkepolitik eines Delcaſſé nicht zer
ſtören kann.

Uber die entſcheidende Kammerſitzung
wird noch berichtet:

Jm weiteren Verlaufe der Sitzung übte Delcaſſé
herbe Kritik an der Flottenpolitik der bereits vorhergehenden
Miniſter und erhob den Vorwurf, daß für den Bau kleiner
Schiffe, durch die häufige Anderung der Pläne für die
großen Kreuzer und durch ſchlechte Auswahl der Schiffs
keſſel, eine große Vergeudung getrieben worden ſei. Die
Rrgierung habe ihre Pflicht verletzt, indem ſie nicht ge

eignete Maßnahmen getroffen habe, um Unglücksfälle wie
bei der „Jena“ zu verhüten. Die Kammer habe die Pflicht,
Garantien zu fordern, bevor ſie die von ihr verlangten
Mittel bewillige.

Nach der letzten Kritik Deleaſſss gegen die Marine
verwaltung erhob ſich Miniſterpräſident Cle

weiſt neuesten Markeneotterusges.

Rede gegen Delcaſſs, indem er ſagte, die Kammer
möge erklären, ob Delcaſſé, welcher durch ſeine Politik
Frankreich zu der Demütigung von Algeciras geführt habe,
das Recht habe, einer Regierung den Vorwurf der Erfolg
loſigkeit in betreff der Vorbereitungen der nationalen Ver
teidigung zu machen. Delcaſſé erwiderte mit heftigen
Angriffen auf die parlamentariſche Vergangenheit Ele
menceaus, erwähnte deſſen Feindſeligkeiten gegen Ferry
und rechtfertigte ſodann ſeine auswärtige Politik

Hierauf wurde zur Abſtimmung geſchritten Und die
Priorität der Tagesordnung Jourde, in
welcher der Regierung das Vertrauen aus
geſprochen wird, mit 212 gegen176 Stim
men abgelehnt. (Große Bewegung.) Miniſter
präſident Clemenceau und die übrigen Miniſter ver
ließen hierauf den Sitzungsſaal.

Die Demiſſion des Kabinetts Clemenceau hat
Präſident Fallières noch am Dienstag ange
nommen, es aber erſucht, einſtweilen die Geſchäfte
weiterzuführen. Er bat Clemencegau, am Mittwoch
über die politiſche Lage mit ihm zu beraten. Jm
Laufe der Beſprechung, die zwiſchen Fall éres und
Elemenceau im Elyſee ſtattfand, dankte der Präſident
den Mitgliedern der Regierung für die Dienſte, die ſie
dem Lande während der drei Jahre geleiſtet hätten, in
denen das Kabinett Clemenceau am Ruder war. Be
züglich der Wahl der Politiker, die am meiſten geeignet
ſind, die Kriſis zu entwirren, herrſcht große Ungewiß
heit. Der Name Leon Bourgebis wird allgemein in
den Vordergrund geſchoben, aber es iſt wahrſcheinlich,

daß Bourgeois ſeine erſchütterte Geſundheit die Rück
Man mußkehr zu den Staatsgeſchäften verbietet

deshalb mit ſeiner Ablehnung rechnen. Jm Laufe des
Abends nannte man ferner die Namen Briand, Poin
caré, Pichon, Barthou und andere. Die beſten Chancen
ſcheint Briand zu haben. Sehr wahrſcheinlich iſt, daß
Pichon und Barthou auch dem kommenden Kabinett
angehören werden. Von einer Reihe von Deputierten
wird dem Wunſche Ausdruck gegeben, daß das Marine
miniſterium Delcaſſé anvertraut werde.

Am Mittwoch hatte Präſident Falliéères eine
Unterredung mit Clemenceau über die poli
tiſche Lage und empfing danach den Senatspräſidenten.
Zwiſchen Briand, Barthou, Viviani und Picard fand
eine lange Beratung ſtatt.

Jm Laufe der Unterredung mit dem Präſidenten
Fallières erklärte Clemenceau, das Mißtrauensvotum
der Kammer richte ſich gegen ihn perſönlich und nicht
gegen die übrigen Mitglieder des Kabinetts, deſſen
Politik zu wiederholten Malen von einer großen
Mehrheit gebilligt worden ſei. Clemenceau iſt der
Anſicht, daß die Mehrzahl der Miniſter in ihren
Amtern verbleiben ſollten; der neue Miniſterpräſident
müßte aus ihrer Mitte gewählt werden. Präſident
Fallières beabſichtigt, die Kriſe raſch zur Löſurg zu
bringen, um bei ſeiner Reiſe nach Cherbourg zur Be
grüßung des Kaiſers von Rußland am 31. Juli von
den neuen Miniſtern begleitet zu ſein. Vielfach
wird Briand als Nachfolger Clemenceaus
genannt.

Der alte und der neue Kanzler.
Der Reichstagsabgeordnete Naumann zieht in der

neuen „Hilfe“ eine intereſſante Parallele zwiſchen
dem verabſchiedeten und dem neu ins Amt getretenen
Kanzler. Er ſchreibt:

„Der alte Kanzler ſetzt ſich im Sommer nach Flott
beck an die Elbe und wird ein Rentier. Jm Winter
lebt er in Rom und bildet dort den Mittelpunkt einer
Geſellſchaft, in der alle ſchönen Intereſſen beſprochen
werden. Er iſt noch friſch genug, um ſich vieler
Dinge annehmen zu können. Was wird er nur noch
alles werden Ehrenpräſes der deutſchen Luftſchiffahrt
oder ſonſt etwas Wird er eine Afrikareiſe machen
wie Rooſevelt oder mit ſeiner Gattin Jndiens wunder
bare Schätze beſuchen Eins nur ſcheint ſicher, daß
er nicht als grollender Altkanzler ſich in einen Winkel
zurückziehen wird, wie einſt Metternich und ſpäter
Bismarck. Er bringt es nicht fertig, ſo zu haſſen.
Bismarck war eben auch darin ein anderer Menſch,

Freitag den 23. Juli 1909.

menceau und wandte ſich in ſcharfer perſönlicher

Weisheit für Generationen.

eine JchPerſon, die nichts vergaß und nichts vergab.
Er war mit ſich beſchäftigt, mit dem großen Geſchichts
bilde, das er hinterlaſſen wollte, und hat uns als ent
laſſener Reichskanzler ſeine „Gedanken und Er
innerungen“ gegeben, dieſes Buch der politiſchen

So etwas wird Bülow
nicht tun; er will keine Memoiren verfaſſen, weder
Bismarckiſche noch Hohenloheſche. An ſich wäre es
ſicher ſehr intereſſant, ihn erzählen zu hören, aber es
wird ihm wohl ernſt damit ſein, unter die Politik
einen Strich zu machen. Vielleicht ſpricht er in
nächſter Zeit noch einige Male, um der konſervativen
Verdunkelung der Geſchichte ſeines Rücktritts vorzu
beugen, dann aber läßt er der Welt ihren Lauf, da ſie
ja nun doch einmal anders gehen will, als er es ſich
dachte. Bismarck nahm es der Welt übel, weil ſie
anders ging, als er wollte; Bülow intereſſiert ſich viel
zu ſehr dafür, warum ſie anders geht, um heftig zu
werden, wenn ſie ſich nicht fügt. Er verſteht ſeine
Feinde, was Bismarck nie tat. Deshalb beſaß er
keine große heilige Wut, deshalb kann er nun die
zweite Hälfte des Zeitalters Wilhelms II. an ſich vor
übergleiten laſſen, wie den Elbſtrom bei Hamburg.

Es iſt für Kaiſer Wilhelm II. keine leichte Sache,
dieſen Kanzler gehen zu laſſen. Nicht als ob Wil
helm II. den Trennungsſchmerz vom Novemberkanzler
nicht überwinden könnte! Das wird wohl, aber er
wird in Zukunft entweder mehr oder weniger regieren
müſſen als bisher, da es kein Nachfolger verſtehen
wird, ihm das Regieren ſo ſpielend leicht zu machen.
Der Kaiſer wünſcht ohne viel Anſtrengung in allen
Sachen das entſcheidende Wort zu haben. Das liegt
überhaupt im monarchiſchen Syſtem und gehört außer
dem zu ſeinen perſönlichen Eigenſchaften. Es iſt keine
Arbeitskraft wie Friedrich II. von Preußen. Der Ge
danke, ſein eigner Kanzler ſein zu wollen, hat ſich des
halb nicht durchführen laſſen. Wilhelm II. iſt unter
Bülow Monarch geweſen, aber nicht Kanzler, und die
Novemberdebatte hat dieſen Zuſtand öffentlich feſtgelegt
als den normalen Zuſtand. Auch in auswärtiger
Politik hat Bülow ſich allmählich gegenüber dem
Kaiſer zum Kanzler gemacht. Das konnte er, weil er
ein glänzender Geſellſchafter und genialer Menſchen
behandler war. Er ließ dem Kaiſer alle Ehre, machte
es ihm aber abſichtlich leicht, die Aufgaben in einem
von ihm gewünſchten Sinn zu löſen. Und der Kaiſer,
der ja klug genug iſt, dieſe Art ſeiner Behandlung zu
begreifen, ließ ſie ſich gefallen, weil er im ganzen daran
glaubte, daß Bülow die Sache ſchon richtig machen
werde. Dieſes Verhältnis der beiden oberſten Ge
walten wird ſich nicht auf einen Nachfolger übertragen
laſſen, einfach weil weder Herr v. Bethmann Hollweg
noch ſonſt jemand den Griff in der Hand hat, mit dem
Bülow die Majeſtät anfaßte. Er verſtand es, die
monarchiſche Form zu wahren, ohne vor ihr zu er
ſterben. Das war Bismarckiſches Erbe. Nun geht
der letzte Bismarckianer aus dem Dienſt, und ein
Kanzler erſcheint, deſſen bürgerlicher Urſprung auch
heute noch fühlbar iſt, und dem die Sonne Italiens
weniger geleuchtet hat als ſeinem von Glück und
Menſchen verwöhnten Vorgänger. Er muß alle Dinge
ernſter nehmen, weil er ſelber das Leben ernſt auffaßt
als eine Summe ſchwer entwirrbarer Pflichten und
Rechte. Er iſt ſicherlich kein Kleinigkeitskrämer, aber
ſo behaglich wie Bülow kann er ſich nicht über unklare
Stellen hinweghelfen. Er will ſelbſt einen Begriff
von den Dingen haben, und wenn er ihn gewonnen
hat, ſo hat er das Bedürfnis, verſtanden zu werden.
Das hat Bülow nie gehabt, wenn er nur ſein Ziel
erreichte. Dieſer Mann ſoll nun zwiſchen Kaiſer,
Bundesrat, Reichstag und Landtag die Regierung
darſtellen. Was er an Hilfskräſten dabei vorfindet,
iſt nicht übermäßig ſtark. Er kennt die ganze Sach
lage, geht keineswegs wie einſt Caprivi in eine dunkle
Kammer hinein, aber es ſollte uns nicht wundern,
wenn er lieber das bliebe, was er bisher war. Doch
wer ſoll ſonſt die von Bismarck geſchaffene erſte Stelle

ausfüllen
Wir machen eine ruhige fachmänniſche auswärtige

Politik. Wenn Bethmann Hollweg für dieſe den



Mann findet, der ihn entlaſtet und dabei der Nation
die nötige Sicherheit bietet, ſo kann er Zeit gewinnen
für ſeine inneren Aufgaben. Wenn es doch möglich
geweſen wäre, Bülow als auswärtigen Kanzler zu er
halten und ihm im Jnnern einen Verwaltungskanzler
zur Seite zu ſtellen! Das war nicht möglich. Damit
rollt ſich eine Doppellaſt auf die neuen Schultern, die
faſt zu ſchwer iſt für einen einzelnen Mann. Schon
zu Bismarcks Zeiten war ſein Amt zu groß für ein
Gehirn, und heute iſt es bei der Verwickeltheit der
deutſchen Verhältniſſe faſt unüberſehbar. Wir wün
ſchen von dem neuen Manne, daß er das Wort beher
zigt: Regieren heißt, ſich Stellvertreter beſorgen.“

Politische Uebersicht.
Rußzland. über die rätſelhafte Flucht von

zwölf Frauetk aus dem Moskauer Frauen
gefängnis, die wegen verſchiedener politiſcher Vergehen
zur Katorga (Verſchickung nach Sibirien zur Zwangs
arbeit) verurteilt waren, erzählt die „Ruſſiſche Korre
ſpondenz“ intereſſante Einzelheiten. Die Flucht wurde
um 4 Uhr morgens entdeckt, und die Einzelzellen, in denen
ſie eingeſperrt waren, fand man verſchloſſen. Man nimmt
an, daß eine Gefängnisaufſeherin, die ebenfalls ver
ſchwunden iſt, mit zu dieſem Zweck angefertigten Nach
ſchlüſſeln den Flüchtigen bei der Tat geholfen hat. Als
die Flucht entdeckt wurde, fand man den Gefängnis-
aufſeher Feodorow in trunkenem Zuſtande und drei Auf
Feherinnen gefeſſelt. Jn den Einzelzellen waren nur zwei
politiſche Verbrecherinnen und eine Kriminelle verblieben.
In den Kammern der Entflohenen war deren Haftkleidung
zurückgeblieben, ſo daß vffenbar auch die nötigen Koſtüme
ins Gefängnis gebracht worden ſein mußten, und auch ein
Reſt von Schminke zur Unkenntlichmachung war da. Wie
es ferner heißt, ſollen einen Teil der Flüchtigen bereit
ſtehende Equipagen aufgenommen haben. über dieſe
gelungene Flucht herrſcht in der Gefängnisverwaltung
ſtarke Aufregung, und die Staatsanwaltſchaft hat eine
trenge Unterſuchung eingeleitet, ja, auch der Miniſter
gehilfe Kurlow erſchien ſofort am Tatort. Die geſamte
Polizei wurde in Bewegung geſetzt, ſo daß es ihr gelang,
vier der Entflohenen, von denen zwei in Männerkleidung
waren, auf den Straßen zu erwiſchen. Die übrigen ſind
entkommen.

Fürkei. Die türkiſche Kammer hat am Dienstag
mit 90 gegen 9 Stimmen den Artikel 4 des Vereins ge
ſetzes, durch den nationalpolitiſche Vereine ver
boten werden, angenommen. Die Verhandlung verlief
ſehr ſtürmiſch. Der Unterſtaatsſekretär des Jnnern ver
teidigte den Artikel als notwendig für die Einigkeit der
Ottomanen. Die Griechen, Armenier, Bulgaren, ein Teil
der Araber und Albanen, ſowie einige Türken bekämpften
den Artikel, mit dem nur die entgegengeſetzte Wirkung er
zielt würde. Zwiſchen den kretiſchen Mohammedanern
Mehmed und Ali und dem Griechen Kosmidi entſtand eine
lebhafte Kontroverſe, da Kosmidi die kretiſchen Mohamme
daner blutdürſtig nannte und erklärte, die Kretafrage ſei
nur aufgeworfen worden, um Zwietracht zu ſäen. Sodann
bewilligte die Kammer 226 000 Pfund für die Geſchädigten
in Adana und Aleppo.

Griechenland. Das Miniſterium Rhallys iſt
gebildet und folgendermaßen zuſammengeſetzt: Rhallys
Vorſitz und Finanzen, Zografos Auswärtiges, Stratos
Jnneres, Miaulis Marine, Oberſt Manuſogle Snakis
Krieg, Delyannis Juſtiz, Gheroesſtopulos Unterricht. Die
en ſollten dem Könige noch am Mittwoch den Eid
eiſten.
Hpanien. Die Spanier wollen keinen Krieg

in Marokko! Erſt geſtern meldeten wir von Kund
gebungen in Barcelona die ſich gegen den
marokkaniſchen Krieg richten, und heute meldet der
Draht aus Madrid, daß dort eine außerordentliche
Erregung herrſcht. Die allgemeine Meinung iſt
gegen Kriegsunternehmungen in Marokko.
Es fanden lärmende Kundgebungen gegen das
Miniſterium ſtatt. Frauen drangen in den Südbahnhof
ein, um die Abfahrt der Truppen zu verhindern. An
mehreren Punkten kam es zu Zuſammenſtößen. Auch
an der Börſe macht ſich dieſe Stimmung bereits be
merkbar. Wie Madrider Blätter melden, beſchloſſen
die Wechſelagenten eine teilweiſe Liquidation der
Termingeſchäfte in Staatspapieren vorzunehmen,
infolge des Rückganges um 4 Proz., der durch
die Nachrichten aus Marokko hervorgerufen wurde. Der
ſpaniſche Staatsminiſter Allendeſalazar erklärt
das Gerücht, daß die marokkaniſche Sonder
geſandtſchaft, die ſich augenblicklich in Madrid auf
halte, wegen der Ereigniſſe im Riff abgereiſt ſei, für
unrichtig. Jm ſpaniſchen Miniſterrat wurde am
Dienstag beſchloſſen, dem General Marinaalle erforder
lichen Verſtärkungen, ſowohl Truppen wie Kriegs
material, zur Verfügung zu ſtellen. Die Jnfanteriebrigade
von Sevilla erhielt den Mobilmachungsbefehl.

Perſten. über die beiden Männer, deren Namen in
dieſen Tagen in den Telegrammen aus Teheran oft erwähnt
wurden und die eigentlichen Beſieger des Schahs
ſind, berichtet die „Köln. Ztg.“: Was zunächſt den
Sardar-Aſſad anbelangt die richtige Bezeichnung
lautet Sardar i Aſſade ſo heißt der alſo betitelte Herr
Hadſchi Ali Kuli Chan und iſt der Bruder des gegen
wärtigen Jlchani oder Oberhauptes der Bachtiaren, eines
Volkes, das einen gebirgigen Landſtrich im Südweſten
Perſiens bewohnt. Ali Kuli Chan iſt der Diplomat
ſeines Stammes, hat den größten Teil ſeines Lebens als
Vertreter der Bachtiaren in Teheran und am Hofe des
Schahs zugebracht, auch Reiſen in Europa gemacht und
ſpricht geläufig franzöſiſch. Als ſein Bruder, der Jlchani,
ſich im letzten Januar gegen den Schah erhob, weilte der
Sardar i Aſſad in Europa und hielt ſich noch Mitte
Januar in London auf. Bald nachher iſt er jedoch über
Bombay nach Perſien zuückgekehrt und traf im April in
Jſpahan mit ſeinem Bruder zuſammen. Am 17. Juni
brach er dann mit der Spitze der Streitkräfte der
Bachtiaren nach Teheran auf. Der Sipahdar
oder Oberbefehlshaber war noch vor ſechs Monaten
der Höchſtkommandierende der Truppen des Schahs, zu
deſſen Familie er gehört. Er wäre alſo nach europäiſchem
Sprachgebrauch ein Prinz, gilt als der reichſte Mann in
Perſien und iſt mehr als einmal von Ausländern als eine
ausnehmend ſchöne Erſcheinung und liebenswürdige Per
ſönlichkeit bezeichnet worden. Als der Schah ihm befahl,

das königliche Heer gegen Täbris zu führen, weigerte ſich
der Sipahdar zuerſt, dieſen Befehl überhaupt auszuführen
und betrieb dann, als er ſchließlich doch gehorchte, die Be
lagerung der Stadt in ſo läſſiger Weiſe, daß der Schah ihn
des Oberbefehls enthob, ihn durch Ain ed Dauleh erſetzte
und ihn vorläufig mit der Gouverneurſtelle der kaſpiſchen
Provinzen betraute. Hier ging er dann offen zu den
Nationaliſten über, und als der Gouverneur von Reſcht
fiel, übernahm der Sipahdar den Oberbefehl und ſammelte
und organiſierte die Scharen der Nationaliſten, mit denen
er dann den Marſch auf Teheran antrat, um ſich jüngſt mit
dem von Süden auf die Stadt heranziehenden Sardar
i Aſſad zu vereinigen. Der neue Sultan fuhr Dienstag
nachmittag von Saltanetabad nach dem Schemsdarth-Palaſt
in Teheran. Eine große Menſchenmenge hatte ſich in den
Straßen angeſammelt. Der Zug wurde von 2000
nationaliſtiſchen Reitern eröffnet. Dem Staats
wagen folgte eine ebenſo große Anzahl von Bachtiaren
und berittenen Schützen, aber keine Koſaken. Ein
Hand ſchreiben des Sultans, an den Regenten
befiehlt die beſchleunigte Ginberufung des Ab
geordnetenhauſes und des Senates zur Be
ruhigung des Volkes. Ein Erlaß des Miniſters
des Jnnern regelt die am Donnerstag ſtattfindenden
Krönungsfeierlichkeiten Ein anderer Erlaß ver
bietet das Waffentragen.

Engliſch Andien. über die Lage in Jndien
entnehmen wir dem der „Voſſ. Ztg.“ zur Verfügung ge
ſtellten Briefe eines engliſchen Plantagenbeſitzers
in Jndien folgendes: „Es iſt zu befürchten, daß wir hier
ernſten Zeiten entgegengehen. Natürlich werden wir der
Schwierigkeiten Herr werden. Aber manches wertvolle
Leben wird dabei zugrunde gehen. Jch glaube, die Wirren
werden an unſerer Nordweſtgrenze ihren Anfang
nehmen. Wir haben in der Tat dort fortwährend Krieg zu
führen, d. h. es gibt immer einen Volksſtamm an der
Grenze, der wegen ſeiner übergriffe beſtraft werden muß.
Die ewigen Unruhen mögen zu einem all
gemeinen Ausbruch der Feindſeligkeiten an
der Grenzlinie führen. Die wilden Stämme
dort ſind alle geborene Kämpfer und können ohne
gelegentlichen Streit gar nicht leben. Aber jetzt ſind ſie
viel beſſerbewaffnet, als je zuvor, und wir fürchten,
daß der ſchillernde Emir von Afghaniſtan im ge
heimen die Grenzvölker aufwiegelt. Dieſe haben
vielleicht jetzt einen ernſthafteren Streit im Sinne, als
früher, gerade wo unſere Truppen an der Grenze ein
ſcharfes Auge auf die Agitatoren in Bengalen zu richten
haben. Hoffentlich kommt es nicht zum Außerſten wir
werden den Aufruhr zwar wieder niederſchlagen, aber ein
Aufruhr iſt immer etwas Furchtbares und koſtet ſchreckliche
Opfer. Meiner Meinung nach gibt es auf der ganzen
Erde kein zweites Volk, das ſo ränkevoll und verräteriſch
iſt, wie die Bengalen.“

Hüdamerika. Als ein Gegenſtück zu der Erklärung
des bolivianifchen Konſulats, die wir geſtern an dieſer
Stelle wiedergaben, muß man folgende Nachricht bezeichnen,
die man vom Mittwoch aus Buenos Aires telegraphiert:
Argentinien hat dem bolivianiſchen Geſandten,
der Weiſung erhalten hat, innerhalb 24 Stunden abzureiſen,
ſeine Päſſe zugeſandt. Die Regierung hat ferner
ihren Geſandten in La Paz angewieſen, ſofort nach
Argentinien zurückzukehren. Der Abbruch der diplo
matiſchen Beziehungen zu Bolivia iſt verurſacht
worden durch die Weigerung Boliviens, den Schiedsſpruch
des argentiniſchen Präſidenten in dem Grenzſtreit zwiſchen
Bolivia und Peru anzuerkennen und dadurch, daß es
von Argentinien übel vermerkt worden iſt, daß der
bolivianiſche Präſident in Rundſchreiben an die Prä
fekten ſich unfreundklich über Argentinien geäußert hat.
Wird nun das bolivianiſche Konſulat wieder mit „Berich
tigungen“ kommen und behaupten wollen, es ſei gar nichts
paſſiert? Nur zu! Diechileniſche Regierung hat
die Kammern um Ermächtigung erſucht, ausgedehnte
Salpeterrains in Tarapaca an den Meiſtbietenden
verkaufen zu dürfen.

Deutschland.
Berlin, 22. Juli. Aus Bergen, 21. Juli, wird

berichtet: Kaiſer Wilhelm und König Hagkon
werden heute mittag das Frühſtück beim Konſul Mohr
und nachmittags den Tee beim StaatsminiſterMichelſon
nehmen. Die Abreiſe nach Aaleſund und Molde er
folgt in der kommenden Nacht. Es herrſcht herrlichſtes
ſonniges, aber kühles Wetter. An Bord iſt alles wohl.

(Fürſt und Fürſtin Bülow) ſind unter
großen Ovationen der Badegäſte und der Einwohner
Mittwoch nachmittag gegen 1 Uhr in Norderney ein
getroffen.

(Schwere Arbeit für den Bundesrat.)
Offiziös wird gemeldet: Die beteiligten Ausſchüſſe des
Bundesrates werden ſich in den nächſten Tagen bei
Beratung der Ausführungsbeſtimmungen zum Reichs
ſtempelgeſetz auch mit der in letzter Zeit beobach
teten Maſſenausgabe neuer Dividenden-
bogen und mit der Frage befaſſen, durch welche
Maßnahmen der hierin liegenden Ver
eitelung der Abſichten des Talonſteuer-
geſetzes entgegenzuwirken iſt. Da ſind wir
denn doch neugierig, bemerkt die „Frſ. Ztg.“, wie der
Bundesrat dieſes Problem löſen wird. Bei den Steuern
auf Konſumartikel hat man es ja leicht gehabt, eine
Nachbeſteuerung feſtzuſetzen. Für die Talonſteuer iſt
eine ähnliche Eventualität nicht vorgeſehen. Auf dem
Wege einer bloßen Verordnung läßt ſich da aber nichts
machen, und die Klinke der Geſetzgebung kann man
doch vorläufig nicht ergreifen, da der Reichstag ge
ſchloſſen worden iſt.

(Der Reichskanzler von Bethmann
Hollweg) wird kommenden Sonntag in Freien
walde a. d. O. einem Abſchiedseſſen beiwohnen, das
der Kreis Oberbarnim und die Stadt Freienwalde zu
Ehren des zum Polizeipräſidenten ernannten bisherigen
Landrates des Kreiſes Oberbarnim v. Oppen im
dortigen Brunnenhotel veranſtalten. Der Reichs
kanzler als Beſitzer des Gutes Hohenfinow iſt ſelbſt
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Kreiseingeſeſſener und iſt auch früher Landrat des
Kreiſes Oberbarnim geweſen. Er iſt auch Ehren
bürger der Stadt Freienwalde a. d. O.

(Der HanſaBund) hat auch in den letzten
Tagen wieder große Fortſchritte erzielt. Die Handels
kammern Bielefeld, Dortmund, Trier,
Chemnitz haben ihren Mitgliedern dringend
empfohlen, dem Bund beizutreten. Die Handels
kammer Dortmund hat folgenden Beſchluß gefaßt:
„Tatſache iſt, daß die Geſetzgebung der letzten Jahre
dem Handel, der Induſtrie und dem Gewerbe wenig
freundlich, zuweilen ſogar geradezu feind
lich geweſen iſt. Jn der Annahme, daß es dem
Hanſa- Bund als einer Vertretung von Handel, Jn
duſtrie und Gewerbe gelingen wird, hierin Wandel zu
ſchaffen, empfiehlt die Handelskammer den Ange
hörigen der Erwerbsſtände den Beitritt.“ Unter der
Führung der Handelskammer Sagan ſind in den
Kreiſen Sagan, Sprottau, Grünberg,
Glogauund Freyſtadt umfaſſende Vorbereitungen
getroffen worden, um die Organiſation des Hanſa
Bundes auch in dieſen Kreiſen auszubreiten. Jn
Freiburg i. Br. wurde eine Ortsgruppe des Bundes
gegründet. Jn der Gründungsverſammlung ſprach
Univerſitätsprofeſſor Geheimer Hofrat Dr. Gothein
Heidelberg über die agrariſche Reichsfinanzpolitik, die
er einer vernichtenden Kritik unterzog. Jn Straß
burg iſt die Gründung einer Ortsgruppe in Vorbe
reitung begriffen. Jn der zu dieſem Zweck einbe
rufenen Verſammlung wird der berühmte Staats
rechtslehrer Profeſſor Dr. Laband Zwecke und Ziele
des Hanſa Bundes darlegen. Jn Deſſau und allen
größeren Städten Anhalts ſind Aufruſe erſchienen zur
Gründung eines anhaltiſchen Landesverbandes des
Hanſa Bundes.

(Jn einem Aufruf des Zentralvor-
ſtandes der nationalliberalen Partei,) der
zu Geldſpenden für die Parteiarbeit auffordert, wird
betont Wir ſtehen am Beginn einer neuen politiſchen
Entwicklung. Die Konſervativen mit Zentrum und
Polen haben eine Reichsfinanzreform nach ihren
Wünſchen geſchaffen und in ihren Hauptteilen der Re
gierung aufgezwungen. Erſchreckt haben wir geſehen,
wie leichtfertig dieſe neue Mehrheit Steuern erfunden
und durchgepeitſcht hat. Unkenntnis und Abneigung
gegen die moderne wirtſchaftliche Entwicklung, die
unſer Volk wohlhabend gemacht und unſerem großen
Bevölkerungszuwachs Brot verſchafft hat, haben dieſe
Steuergeſetzgebung diktiert. Handel, Gewerbe und
IJnduſtrie, dieſe Hauptträger unſeres weltwirtſchaft
lichen Aufſchwunges, wurden in ihrem Lebensnerv be
droht, der Mittelſtand in Stadt und Land ſchwer ge
troffen, die breiten Maſſen ohne gerechten Ausgleich
aufs neue ſchwer bedrückt. Das tat die Mehrheit, um
die Beſitzenden, um insbeſondere den großen Grund
beſitz zu ſchonen. Und um der Erhaltung politiſcher
Macht willen zerſtörten die Konſervativen den Block,
halfen wieder dem Zentrum zur Macht und ſtürzten
den Kanzler. Sie taten es unter dem Drucke des
Bundes der Landwirte, der längſt aufgehört hat, eine
wirtſchaftliche Organiſation zu ſein. Dieſem Drucke
ſich zu beugen, lehnt die nationalliberale Partei ab.
Am ſchwerſten aber wirkt die konſervative Schuld in
ihrer Verſündigung am Block. Welch nationales

Leben, welche Zukunftshoffnungen erweckte die letzte
Reichstagswahl Eine Reichspolitik, in den großen
Lebensfragen des Vaterlandes unabhängig gemacht
von Zentrumsübermut, gefördert durch gegenſeitiges
Sichverſtehenlernen von konſervativem und liberalem
Geiſte. Sie iſt zerſtört. Zentrum wird wieder
Trumpf. Wird das deutſche Volk ſich willenlos beugen
wollen Wird es ſein Schickſal einer Mehrheit über
antworten wollen, die verſtändnislos und übelwollend
der kulturellen und wirtſchaftlichen Entwicklung gegen
überſteht? Wir glauben Nein.

(Aber eine Gärung unter bisher zen
trums freundlichen Arbeitern) wird dem
„Vorw.“ berichtet: In Mingolsheim bei Bruchſal
in Baden erſtatteten die Zentrums ab geordneten
Benefiziat Dr. Schofer und Baron von
Menzingen in einer Verſammlung Bericht über
ihre Tätigkeit in der letzten Sitzung des badiſchen
Landtages. Als erſter Redner ging Dr. Schofer auf
die Reichspolitik und die Finanzreform ein und warnte
die Zuhörer, doch ja dem allerwärts gebrauchten
„Schlagwort von der Erbanfallſteuer“ keinen Glauben
zu ſchenken, im nahenden Landtagswahlkampfe müſſe
man ſtandhaft zur Fahne des Zentrums halten. Die
zahlreich anweſenden chriſtlichen Arbeiter
ſchienen weſentlich anderer Meinung über das „Schlag
wort von der Erbanfallſteuer“ zu ſein, einer von
ihnen erklärte, nachdem das Zentrum die
Erbanfallſteuer im Reichstage niederge
ſtimmt habe, hege man keinen Glauben
mehr zu den Verſprechungen der Partei,
die Beſitzloſen mit neuen Steuern verſchonen zu wollen.

Auch in der Tabakſteuerfrage in Mingols
heim wohnen viele Tabakarbeiter habe ſich die
Zentrumspartei und ſpeziell ihre Ar
beitervertreter, wie Giesberts, wenig
arbeiterfreundlich gezeigt. Das wirkte wie



eine kalte Duſche auf den geiſtlichen Referenten aber
es kam noch beſſer. Als der Baron von Men
zingen, der eigentliche Vertreter des Kreiſes, auf
ſeine Landtagstätigkeit einging und auch die Tabak
ſteuervorlage verteidigte, trat ihm wieder ein
chriſtlicher Arbeiter kategoriſch entgegen
und verſicherte, „die Arbeiter hätten auch zu
den adligen Zentrumskandidaten kein
Vertrauen mehr. Der Benefiziat Dr. Schofer
ſolle nur verſuchen, den Baron in einem anderen Wahl
kreiſe unterzubringen. Die Arbeiterſchaft des ganzen
Bezirks ſei mobil gemacht und werde ſich von der
Zentrumsleitung in Zöhringen (Wohnſitz des Zen
trumsführers Wacker) keinen Kandidaten präſentieren

laſſen. Sie verlangten einen Vertreter der
Arbeiter und ließen ſich durch leere Verſprechungen
nicht mehr irre machen.“ Vergeblich ſuchten die
beiden Referenten die Verſammlungsteilnehmer zu be
ſchwichtigen. Das hätten ſie in einem Orte wie
Mingolsheim, woſelbſt bei der letzten Landtagswahl
neben 25 ſozialdemokratiſchen und 61 nationallibe
ralen Stimmen 266 Zentrumsſtimmen abgegeben
wurden, nicht für möglich gehalten. Selbſt der Vor
ſitzende verſicherte, er habe noch nie eine ſolche Ver
ſammlung miterlebt.

(Aus den Kolonien.) Über neue Gold
funde in Deutſch- Oſtafrika berichtete die
„DeutſchOſtafr. Rundſch.“: Es handelt ſich um ein
im Gebiete der früheren Uoſindja Konceſſion
gelegenes Rief, über welches in der erſten Ausgabe der
„DeutſchOſtafr. Rundſch.“, die überhaupt erſchienen
iſt, ſeinerzeit ein Artikel enthalten war. Das gold-
führende Rief war allerdings damals nicht entdeckt
worden, da man ſtets in der verkehrten Richtung ge
ſchürft hatte. Jetzt iſt es Herrn v. Rooien gelungen,
in den neuerdings von ihm belegten Schürffeldern das
Rief feſtzuſtellen. Bei der Unterſuchung durch Berg
aſſeſſor Viani hat ſich ergeben, daß auf die Tonne
Quarz etwa 190 Gr. Feingold kommen; das geringſte
Ergebnis betrug 35 Gr. Gold auf die Tonne Geſtein.
Danach ſcheint die Abbauwürdigkeit geſichert.

(Kaiſerliche Marine.) „Cormoran“ iſt auf
der Ausreiſe nach der Südſee am 19. Juli in Aden
eingetr. und ſetzt am 22. Juli die Reiſe nach Colombo
(Ceylon) fort. „Hertha“ iſt am 20. Juli in Gud
wangen eingetr. und geht am 23. Juli von dort nach
Bergen in See. „Lübeck“ iſt am 20. Juli in San
Sebaſtian eingetr. und kehrt am 23. Juli von dort
nach Bilbao zurück. „Leipzig“ iſt am 20. Juli in
Tſuruga (Japan) eingetr. und geht am 22. Juli von

dort wieder in See. „Bremen“ iſt am 20. Juli in
Mayaguez auf Portorico eingetr. und geht am 26. Juli
von dort nach Port au Prince auf Haiti in See.
„Seeadler“ iſt am 20. Juli von Daresſalam in See
gegangen und an demſelben Tage in Tanga eingetr.
„Loreley“ iſt am 21. Juli in Jalta eingetr. und geht
am 25. Juli von dort nach Sebaſtopol in See.

Die Erdbebenkataſtrophe in Griechenland.
Heftige Erderſchütterungen haben, wie berichtet, in den

letzten Tagen große Teile Griechenlands heimgeſucht, und
neben unermeßlichem Schaden an Hab und Gut auch zahl
reiche Menſchenleben als Opfer gefordert. Dem „B. L. A.“
wird aus Patras, einem der Zentren des letzten Bebens,
nachſtehendes Stimmungsbild, das die Schrecken der Kata
ſtrophe lebendig wiedergibt, übermittelt: Hinter keinem
Fenſter der 2000 Häuſer zählenden freundlichen Stadt
Amalias glänzen ſeit dem letzten Erdbeben abends Lichter
auf, da ſie mit wenigen Ausnahmen unbewohnbar ge
worden ſind. Jetzt werfen Laternen ihren Flackerſchein
auf die vom Dunkel umwobenen Plätze, Höfe und Gärten,
wo die von blaſſer Furcht gefeſſelten 10000 Einwohner im
Freien kampieren. Das tiefe Schweigen ringsumher
unterbrechen dann, bisweilen durch dumpfes Brauſen an

gekündigt, neue Stöße, deren unheimlichen Eindruck die
von allen Seiten abgegebenen Alarmſchüſſe noch erhöhen.
Die Erdbeben, die ihr Zentrum in dem ſchon im Altertum,
gleichzeitig mit Olympia durch Erdbeben zerſtörten und
jetzt ebenfalls vernichteten Dorf Palatopolis haben und
zwölf Dörfer in Elis und Pelion mehr oder weniger
zerſtörten, brachten auch die beiden Kirchen dem Einſturz
nahe. Trotzdem überwiegt in Amalias die Freude, daß bis
jetzt kein Menſchenleben zu beklagen, den Schmerz über die
erlittenen materiellen Verluſte. Denn das zwei Stunden von
Amalias entfernte größte und reichſte Dorf von Elis wurde
vollſtändigzertrümmert. Düſtere Glut hatte den von
ſchwerem Gewölk umzogenen Himmel erhellt, ehe jener ge
waltige Stoß erfolgte, der dort 300 Menſchen im
Trümmerſchutt begrub und dreißig erſchlug.
Die 1200 grauen, einſtöckigen Steinhäuſer des 3000 Ein
wohner zählenden Dorfes Havari mit ſeinen aufragenden
Zypreſſen gruppieren ſich maleriſch um drei Hügel. Vor
ihnen liegt eine vom grünen Gerank der Korinthenfelder
verſchleierte Ebene, hinter der tiefblau der Spiegel des
Meeres aufglänzt. Von den Häuſern ſind die meiſten in
ein unentwirrbares Chaos von Balken, Türen, Decken
und zertrümmerten Wänden verwandelt. Bei anderen iſt
ein Teil der Mauern eingeſtürzt, was einen Blick in das
Jnnere, hier mit einem unverſehrt ag der Wand hängenden
Heiligenbild, dort einer Bettſtelle, auf die ſchwere Steine
herabgefallen ſind. An einer Stelle ſind zehn Menſchen
kebend aus den Trümmerngegrabenworden, nach
dem ſie zwei Tage von zwei Broten ſich erhalten hatten.
An einer anderen Stelle umkreiſt mit leerem, wie ver
ſtändnisloſem Blick ein junges, ſchwarz gekleidetes Mädchen
das Grab aller ihrer Lieben und ihres Heims. Auf ein

Dach wurde ein Säugling in ſeiner Wiege emporgeſchleudert
und ſo unverletzt aufgefunden, während ſeine Eltern um
kamen. Hier fiel durch die ſchwarzgähnende Offnung der ge
borſtenen Mauer das Kopfkiſſen eines ſchlummernden Knaben
herab, der vor dem Todesſturz bewahrt blieb und ſpäter an
einem Strick ſich hinabließ. Dort fiel vom zerſtörten Haus
dach ein Neſt mit Schlangen herab, die den Hals einer Ver
ſchütteten umſchlungen hielten, ohne dieſe jedoch zu ver
letzen. Beim Sturz eines Balkons mit einem darauf
ſchlafenden Ehepaar wurde der Mann erſchlagen, während
die Frau mit dem Schrecken davonkam. Neben dem von
Ratten angefreſſenen Bein eines verſchütteten Schweins
ragten halb verſunkene Wein und Kornfäſſer auf. Zornig
ſchwirrten die ihre Körbe vergebens ſuchenden Bienen durch
die Lüſte, eine Katze wurde durch lautes, ängſtliches Miauen
zum Retter einer ganzen Familie. An einer Stelle klafft
eine aufgeriſſene Kluft zutage, an einer anderen hat ſich der
Boden zwei Meter geſenkt. Beide Kirchen, die Apo
theken und Schulen des Dorfes ſind zerſtört. Eine
Lehrerin wurde wie durch ein Wunder gerettet. Der
Gründer des Dorfes, ein hundertjähriger Greis, deſſen
ganze Nachkommenſchaft auf einem der Hügel in eigenen,
nun zerſtörten Häuſern ſich angeſiedelt hatte, ſagte unter
Tränen zu mir: „Gott hat es gewollt, daß ich mein
blühendes Dorf zerſtört, Urenkel, Enkel, Nichten und Neffen
erſchlagen ſehen muß.“ Die Toten hat ein gemein
ſames Grab, die Schwerverwundeten das Hoſpital in
Pyrgos aufgenommen. Die in Havari zurückgebliebenen
Leichtverwundeten und übrigen Einwohner erhalten täglich
vom Bürgermeiſter Amalias Brotrationen. Schutzlos
dem glühenden Sonnenfeuer preisgegeben, hüten die
Frauen, verbundene Kinder im Arm, die Trümmer ihrer
Habe, während junge Mädchen mit zerſchlagenen Geſichtern
trübe vor ſich hinſtarren und verwundete Männer in
ſchweigenden Gruppen beieinanderſtehen. Das durch eins
der ſtärkſten Erdbeben, die man ſeit langer Zeit in Griechen
land erlebt hat, zertrümmerte Dorf Havari ſoll am Fuß
der Hügel in der Ebene wieder aufgebaut werden.

,GG S.Gerichtsverhandlungen.
l. Halle, 21. Juli. (Strafkammer.) Der Handels

gärtner Knibbe in Beeſen, deſſen Spezialität der Verſand
veredelter Roſenſtöcke iſt, war in dieſem Frühjahr einmal
nach Merſeburg gefahren, um eventuell in den dortigen
Zeitungen eine Offerte von Roſenſtöcken aufzugeben. Vor
her wollte er ſich aber durch Beſichtigung der Vorgärten
überzeugen, ob ein Jnſerat ſich wohl lohnen werde. Er
trug ein Päckchen mit Roſenſtöcken bei ſich. Seiner An
gabe nach befanden ſich nur Muſter darin, die er eventuell
Handelsgärtnern vorlegen wollte, um ſie zu einer Be
ſtellung zu veranlaſſen. Jn der Halleſchen Straße ſprach
er einen in ſeinem Vorgarten beſchäftigten Privatmann an
und fragte ihn, ob er vielleicht Roſen kaufe. Der Herr er
widerte, er habe ſchon ſo viele, daß er ſelbſt welche ab
geben könne. Nach dieſer Antwort ging der Handels
gärtner weiter. Er will durch ſeine Anfrage nur be

Anzeigen.
Für dieſ en Teil übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Hühner Verkauf. Röbl Vohr u. Schlaſzimmer

Am Sonnabend den 24, Juli,
geſucht.
in der Nähe der Kaſerne ſofort zu mieten ſind zu verkaufen

Offerten mit Preisangabe unter

zweckt haben, eine Beſtellung zu erhalten; im Falle der
Annahme ſeines Angebotes würde er nicht etwa auf der
Stelle Roſenſtöcke aus dem Päckchen verkauft haben. Die
Offerte im Vorübergehen hatte ihm jedoch wegen Ausübens
eines Gewerbes im Umherziehen ohne Wandergewerbeſchein
eine Geldſtrafe in Höhe des doppelten Betrages der angeb
lich hinterzogenen Wandergewerbeſteuer, nämlich von ins
geſamt 96 Mk., eingetragen. Hiergegen hatte er Berufung
eingelegt. Vor der Strafkammer führte er zu ſeiner Recht
fertigung außer den oben mitgeteilten Angaben noch an,
die von ihm mit nach Merſeburg genommenen Roſen ſeien
ſelbſtgezogene geweſen; nach S 59,1 der Gewerbeordnung
bedürfe es aber für das Feilbieten ſelbſtgewonnener Er
zeugniſſe des Gartenbaues eines Wandergewerbeſcheines
nicht. Die Strafkammer erkannte dieſen Einwand als be
gründet an und höb daher die vom Schöffengericht wegen
angeblicher Wandergewerbeſteuer-Hinterziehung verhängte
Geldſtrafe von 96 Mk. auf. Dagegen erachtete das Be
rufungsgericht eine Übertretung des S 56,II,10 der G. O
für vorliegend, denn durch dieſe Beſchränkungsbeſtimmung
würden vom Ankauf oder Feilbieten im Umherziehen
„Bäume aller Art, Sträucher“ u. dergl. m. ausdrücklich
ausgenommen. Für dieſe Übertretung wurde auf eine
Geldſtrafe von 3 Mk. erkannt.

Vermischtes.
(Tſchechiſche Untaten.) Die „Breslauer Zeitung“

meldet: Zwei Görlitzer Gymnaſtaſten, die Schülermützen
trugen, wurden in der Nähe von Budweis von einer Anzahl
Tſchechen angefallen, blutig geſchlagen und ihres Gepäcks
beraubt. Die Täter ſind entkommen.

(Eine ſchmutzige Affäre.) Oberſt Geyer vom
Jnfanterie- Regiment Nr. 155 (Oſtrowo) befindet ſich ſeit
etwa vier Wochen als Unterſuchungsgefangener im Militär
gefängnis in Poſen. Er ſteht unter dem Verdacht, an
minderjährigen Mädchen unſittliche Hand
lungen vorgenommen zu haben. Die Angelegenheit ſoll
mit der Verhaftung einer Kupplerin in Hannover, die
Lebemännern Mädchen unter vierzehn Jahren zuführte, in
Zuſammenhang ſtehen. Oberſt Geyer iſt verheiratet und
Vater mehrerer erwachſener Kinder.

(Todesſturz aus dem Dachfenſter.) Aus dem
Dachfenſter eines Hotels in Streitberg in der fränkiſchen
Schweiz hat ſich der wohlhabende Kaufmann Riegelmann
aus Newyork auf die Straße geſtürzt und iſt tot
liegen geblieben. Er ſollte am anderen Tage imDieckhoffſchen
Sanatorium in Streitberg für längere Zeit Aufenthalt
nehmen.

(Zu dem folgenſchweren Bootsunglück auf
dem Stettiner Hafß, bei dem, wie bereits berichtet,
drei Perſonen, darunter auch ein Zögling der GroßLichter
felder Hauptkadettenanſtalt den Tod fanden, wird noch
folgendes aus Stettin gemeldet: Jn dem Segelkutter, der
von Stettin nach Swinemünde fuhr, befanden ſich vier
Perſonen: der Zahntechniker Wege, deſſen Volontär Wedel,
der Kadett O. Normann und der Magiſtratsſupernumerar
Kurt Reez, ſämtlich aus Stettin. Alle gehörten dem
Stettiner Seglerverein als Mitglieder an und waren ge
übte Segler und Schwimmer Als das Boot ſich etwa eine
halbe Stunde unterwegs befand, wurde in Stettin eine
Sturmwarnung ausgehängt. Zu dieſer Zeit war der
Segelkutter bereits bei Ziegenort, wo ſchon eine große See
ſtand. Der Sturm blies ſo ſtark, daß das Boot innerhalb
einer Viertelſtunde von Ziegenort gus den Wolliner Schar
erreichte. Die Segel wurden vorſchriftsmäßig gerefft, und
das Boot verließ nach kurzem Aufenthalt den Schar. Nach
etwa 20 Minuten Fahrzeit bemerkten die Segler, daß das
Boot infolge der ſchweren See leck geſprungen war. Ob
wohl kräftige Verſuche gemacht wurden, das Boot aus
zuſchöpfen, war nicht daran zu denken, es auf längere Zeit
über Waſſer zu halten. Das Fahrzeug begann raſch zu
ſinken, innerhalb drei Minuten lag es tief im Waſſer, ſo
daß es jeden Augenblick untergehen mußte. Der Dentiſt
Wege ſtand bis zum Leib im Waſſer, immer noch das
Steuer führend. Plötzlich verſank der Kutter in die Tiefe.
Die Segler machten Verſuche, ſich zu retten, aber nur dem
Wege, der ſich mit einem Rettungsring verſehen hatte,
glückte der Verſuch nach ſechsſtündigem Kampfe mit den
Wellen. Von 10 Uhr abends bis 4/4 Uhr frühmorgens
trieb er auf dem Waſſer umher. Fortwährend ſchlugen
die Wellen über ihn hinweg. Außerdem ſtellten ſich Herz
krämpfe bei ihm ein. Nur ſeiner ſtarken Konſtitution hatte
es Wege zu danken, daß er ſo lange aushalten konnte.
Fiſcher nahmen ſchließlich den bereits Bewußloſen auf, der
ſich nach mehreren Stunden erholte. Die Begleiter ſind
anſcheinend bald nach dem Sinken des Kutters ertrunken
Die Leichen des Kadetten Normann und des Volontärs
Wedel konnten bereits geborgen werden.

Dre echte J0ochune
Kötzſchen 8.

ſtatt.

Bekanntmachung.
Während der Arbeiten (Nachprüfung

über die Feſtigkeit der Bekrönungen 2e.) am
Stadtturm wird der Entenplan von den
Grundſtücken 15-7 für den Fahr und Fuß
verkehr geſperrt.

Benutzt werden darf nur der Bürgerſteig
längs der Grundſtücke 1-7.

Der Fahrverkehr wird über den Roß
markt umgeleitet.

Merſeburg, den 21. Juli 1909.
Die PolizeiVerwaltung.

Vochenmartt in Anmendor.

Die Vergebung der Stände für den am
4. Auguſt d. J. ins Leben tretenden
Wochenmarkt findet am

Freitag den 30. Juli d. J.
vorm. 9 Uhr

Reflektanten werden gebeten, ſich recht
zeitig am Schillerplatz in Ammendorf ein
zufinden.

Ammendorf, den 20. Juli 1909.
Der Gemeindevorſteher. Kürten.

Frenndliche Wohnung,
5 Zimmer nebſt Zübehör, iſt zu vermieten
und 1. Oktober evt. auch früher zu beziehen.
Zu erfragen Teichſtr. 31.

früh s Uhrverkaufe im Gaſthof „Zum roten Hirſch
240 Stück halbgewachſ. jung. Hühner

in Partien von je 3 Stück meiſtbietend
gegen Barzahlung. Frey gang

Freundliche Wohnung
von 5 Zimmern nebſt Zubehör zu ver
mieten und ſofort zu beziehen. Näheres
in der Exped. d. Bl

Eine Wohnung
von 4 Zimmern nebſt Zubehör, Gasanlage,
Waſſerkloſett zum 1. Oktober zu beziehen.
Näheres Markt 26.

Nähe der Kaſerne,Wohnung, Wohn Schlafzimmer

und Burſchengelaß vom 26 Juli bis
20. Auguſt von Reſerve Offizier geſucht.
Offerten unter V 6222 an Rud.
Mofſſe, Halle a. S.

I Vocki 510 v raozun G e an ugoututvy 4000
r n uoga s1bag u avnuvſ asgo
a2q o r utne2 us(pn] aznag oaujeeur

S ESoſas, T Küchentiſch
und Geſchirr

zu verkaufen. Zu erfragen in der Exped.

Chiffre R X an die Exped. d. Bl. erbeten.
Kuche möblfertes Immer t Betten

Nähe Ständehaus zu mieten. Offerten unt.
„Möbliert“ an die Exped. d. Bl.2 anstän. Kchlaslelen

offen and 12.a. 300 Zentner Schmitzel
mit Rübenkraut gemengt, zu verkaufen

Oberaltenburg 13.

Mehrere gebrauchte Defen

preiswert zu verkaufen Poſtſtraße 14.

Spottbillig!
1 neues Salon-Polyphon mit 38

Platten a 40 em,
1 neues Fahrrad mit Freilauf und

Rückkrittbremſe, Luftſattel etr.,
I nener größerer Proſfektions- Apparat

mit vielen beſſeren Bildern,
Glasphotogrammen etr.,

für Vereine und Familie paſſend, mit
Gas und elektr. Lichteinrichtung, ganz
billig zu verkaufen. Reflekt. wollen ihre
Adreſſe unter R S in der Exped. d. Bl.

d. Blattes. niederlegen.

J Slug ſulterſeſte Mſehſerke

zu verkaufen Ober Beung 7.
Jedes Quantum

Aepfel und Birnen
kauft zu höchſten Preiſen, auch einzelne
Bäume und ganze Gärten zum Selbſt
pflücken.
Gustav Hartung Obſtbude Kinderplag.

Vngeziefer
aller Art als Kopfläuſe, Flöhe, Wanzen
tötet unfehlbar „Diskret“. a Flaſche 50 Pf.

AdlerDrogerie Kurt Atzel.
CentralDrogerie Reh. Kupper.
Möbel u. Instrümente

aller Art werden ſauber aufpoliert und
repariert in und außer dem Hauſe bei
billigſter Preisſtellung. Offerten unter
„Politur“ an die Exped. d. Blattes.

in allen Farben u. Preiſen3 von 3 Mark an, Unterlagen
von 50 Pf. an.0 Aufarbeiten u. Färben

getragener Zöpfe.
Otto Stiehritz, Gotthardtſtr. 17,

Damenfriſiterſalon.



Grüne Nüſſe
zu verkanfen

Brüder, gr. Ritterſtraße 3.

Erfurter
Zlumenkohl

große Sendung zu ſehr billigen Preiſen
empfiehlt

Frau Sehuberth,
an der Geiſel 5.

Marktſtand Grünemarkt. Ehlerts Ecke

Achtung?
Empfehle dieſer Tage

prima frisches Ross-
fleiseh u. frische Leber
W. Naundorfs

Rosschlàächterei.
Friſch eingetroffen.

la. zarte RehRücken, Keulen
und Blätter,

Kochfleiſch a Pfd. 25 Pfg.
hochfeine junge Gänſe und Enten,

Hähnchen, Tauben,
Kochhühner,

lebende ſtarke Aale und Schleien
empfiehlt Ewil Woltk.

Nordſer-giſchhalle,

Telephon 333. Merſeburg. Entenplan 9.
Freitag früh eintreffend:ſ. Schellſiſch ohne Kopf ſo. 29Pf.,

ff. Kabeljau ohne Kopf Pfd. 241 Pf.

Scelachs ohne Kopf Pfd. ßf,

Schollen Pfd. 35 P
Aus der Räucherei empfehle die beſten

Kieler Räucherwaren:
ff. Cbagale, Rheinlachs,

ff. Seelachs Lachsheringe,
ff. Schellſiſche, Bücklinge.
Ferner ſind friſch eingetroffen

Neue Saure Gurken und Vollheringe.

W. Carl Sfebert.
Kunſreren zu Merſeburg.

Die Sonderausſtellung
des Halleſchen Künſtlervereins

auf dem Pflug
iſt außer an den gewöhnlichen Tagen auch
Dienstags u. Donnerstags
vormittags von 11--1 Uhr und nach-
mittags von 1/23-—5 Uhr geöffnet

Der Vorſtand.
Sonntag den

25. Juli
Partie

nach der

Heide.

Abfahrt 10 Uhr
34 Min. vorm.

Gäſte herzlich

d s willkommen.Wir b bitten die Teilnehmer, ſich recht
zeitig am Bahnhof einzufinden.

Der prov. Vorſtand.
Der Geſenſchafts Berein

„Gute Freunde“e Sonntag den 25. Juli, von nachm.
3 und abends 8 Uhr an, ſein

Vergnügen
im „Augarten“ ab.

Freunde und Gönner ſind willkommen.
Der Vorſtand.

urnger o.
Der 1. Merſebnrger Bandonion-Blub

hält Sonntag den 25. Jult 1909 ſein

Vergnügen
im Thüringer Hofe ab.

Von nachmittags 3 und abends 8 Uhr an

BallFreunde und Gönner ſind Waren will
kommen. Der Vorſtand.

diesjähriges Miſſionsfeſt, ſ. G. w., nächſten

Kaufen Sie keine minderwertigen

Rachahmungen,

ſondern nur

zur Frischhaltung aller Nahrungsmittel,
Höchſte Auszeichnungen. Große Preisermäßzigung

Krumeichs Konſervenkrüge
mit Deckel, Gummiring 1 hund BügelVerſchluß 606, 65, 76, 90, 110 Pſ.

Vei Abnahme von I2 Stück 10 Prozent Rabatt.

Viktorig-Kon ſervengläſer

Bei Abnahme von 12 Stück 10 Prozent Rabatt.

v küſert um. Hie Fell
Tee.Laut Relvetogoveſhlen tritt vom 1. Auguſt er. ab eine Zollerhöhnng au

Tee von 75 Pf. pro Kg ein. Jch verkaufe, um bis dahin zu räumen,

Tee Marke „Teekanne“
in den Preislagen

von Mk. 2,00, 249, 83,00, 4,09 und Mk. 5,(0 per Kg,

Tee Marke „Liplon“
Mk. 1,50, 2,00, 2,40, 8,00 per Kg,

loſe Tees Mk. 1,60 und 2,40 per Kg
und gewähre einen Rabatt von 10 Prozent. Jch bitte von dieſer Offerte den aus
gibigſten Gebrauch zu machen.

Walther Zergmann,
r Gross-Kaffee-Rösterei.

net Gulhof Corbehn
Sonntag den 25. Juli ladet zur

Wan za us iSonntag den 25. d. M. von nachmittags fr eundlichſt ein Wilhelm Kirchner3 Uhr an in Creypau. Miſſionar Homeyer Muſik: Die vnlenkbare Luftſchißerkapelle.

ten War v o e Nupoſds Resſüüranonerichten. Gäſte ſind ſehr willkommen.

S Schlachtefeßt

Original -Werks Apparate

2 Liter

mit Glasdeckel, Gummi- I 2 Literring u. Bügelverſchluß 35, 10, S 50, 60 Pf.

Feſiohrone
I Achtung. Voranzeige.
e Sonntag den 25. Juli kommen
die berühmten

Leipziger
HumorSänger.

EtabliſſementFunſenbire.

Täglich die hier beliebte
Stern- Kompagnie

mit verstärktem Personal
u. ſtets neuem wechſelndem Programm.

dezent.

Da e Köchin heiratet ſuche zum
1. Oktober einſauberes ordentliches Mädchen

das gut kürgerlich ſelbſtändig kochen kann
und Hausarbeit mit übernehmen muß.

Frau Oharlotte Engel,
Halleſcheſtr. 7.

Gin kräftiges Nenſtmädchen

im Alter von 14—-16 Jahren für Weißen
fels zum 1. Auguſt geſucht. Näheres

Teichſtraßze 5 II.
Junges Nüdchen als Auſwarlung

für einige Vormittagsſtunden täglich ge
ſucht. Berger, Poſtſtr. 8, pt.

I Paar Trommellanben
1 gelbe und 1 braune, entflogen. Es wird
gebeten, dieſelben gegen e abzu
geben Oelgrube 37.

len e Hund ugelaufen.
Vayng, Gemeindebackhaus.e lieben Hedwig zu

ihrem 19. Geburtstage ein drei
mal donnerndes Hoch, daß der
ganze Halbe Mond wackelt.

Otto Eclugred, Gustav
Hiermit nehme ich die beleidigende

Redensart, welche ich von Herrn Köhler
gegen Frau Böhme ausgelaſſen habe, zurück.

I. W.

T

Sonnabend

Evrangel.

Arheiter-Verein.

Schlachtefest.
Morgen Freitag

Am Sonntag den 25. Juli er.,

Schlachtefest

Der der Vorſtand

Henzel Begtauratlon.

e nachmittags 3 Uhr an, findet

Sommerfeſt, e
Konzert, Verloſung, Nachmittags friſche Wurſt.verbunden mit

RBeluſtigungen für Erwachſene Priedrieh Rödel, Halleſcheſtraße 71
und Kinder Telephon 295.und von abends 8 Ahr an Heute Freitag
all. Schlachtefestim „Neuen Schützenhaus“ (Bürger

Alleritz, Amtshäuſer 17garten) ſtatt.
Unſere Mitglieder, Freunde und

Gäſte mit en Angehörigen W Morgenhierzu freundlichſt eingeladen. e r chſondere Einladungen erfolgen zu S lachtefeft.
dieſem Vergnügen nicht. Unſere C Sts grr eMitglieder haben das Vereinsab 9 ſtraße 4
zeichen anzulegen.

Der Vorſtand Meirat,
Ein Profeſſioniſt, 40 Jahre alt, ſucht

eine ſolide, ſaubere Frau in gleichem Alter,
möglichſt ohne Kinder. Offerten unterrei S I S poſtlagernd Merſeburg bis Ende

Sonntag den 25 Juli von 3 Uhr nach Juli.

mittags ab T 1un ne nen TIgchlerlenring
Abends Grüneſtraße 2.KönigsProklamierung und Ball, Wünſchen Sie guten ehrenhaſten

wozu freundlichſt einladen Nebenverdienst!Der Vorſtand en Vereins.
Zu melden Oberaltenburg 28.

Hämdler, Gaſtwirt.

Erdarbeiter
Nrergaren nach Spergau deren

Albert Radack.
Das für heute Donnerstag abend an Nolereehiſfen

Abonnements
Konzert Fauſhursche

im Alter von 14—-16 Jahren findet Befindet beiSaale ſtatt. ſchäftigung. C. Görling.

ingesanmcdlt-
Den Herrn Einſender der redaktionellen

Notiz vom 7. d. M. bitte ich nach meiner
heutigen Rückkehr von einer längeren Reiſe
um Angabe ſeiner werten Adreſſe. Wenn
betreffender Herr mir derartig imponiert,
werde ich nicht verfehlen, bei einer Aus
fahrt ihm vorher entſprechende Mitteilung
zu machen, damit er nicht dadurch geſtört
wird.

Merſeburg, den 21 Juli 1909.
H. B. Kremmer, Pferdehandlung,

Halleſcheſtraße 10/12.

Tvol-Theuter.
Direktion Hams NMlusäus.

Freitag den 23. Juli. Anfang 8/4 Uhr.
Neu einſtudiert!

Cchohenotreſch.

Luſtſpiel in 4 Akten von Schönthan.
In Szene geſetzt vom Regiſſeur Stark.

Perſonen:
Lörſch, Gutsbeſitzer Karl Stark.
Hildegard, ſeine Frau H. Gehring.
Marta, ihre Tochter N. Hardenſtein.
Paul von Gredding, ihr

Schwiegerſohn O. Belau.
Hedwig, deſſen Frau Toni Muſäus.
Konrad von Schwyburg,

Gutsbeſitzer K. van Gils.
Dr. Winkelberg A. Falk.Palmino Tamburini H. Winolt.
Ein Telegraphenbote W. Frank.
Minna, Dienſtmädchen L. Bauer.
Lohmeyer, Inſpektor R. Moſer.

Zeit Die Gegenwart.
Ort der Handlung: Jn den erſten zwei
Akten auf dem Rittergute Zinkwitz, in den

letzten beiden Akten in Berlin.
Gewöhnliche Preiſe. Dutzendbillets gültig.
Kaſſenöffnung 7/2 Uhr. Anfang 8/4 Uhr.
Sonnabend den 24. Juli, Anfang 8/4 Hhr.

Halbe Preiſe!
Der Müller und sein Kind.

Dierzu eine Benlage,



Provinz und Amgegend.
Zeitz, 22. Juli. Eine Dame, die nicht genannt

ſein will, ſpendete 10000 Mark für die Kinder
bewahranſtalt und die innere Miſſion.

FErfurr, 19. Juli. Fürſt Günther von
Schwarzburg weilte heute kurze Zeit in Erfurt.
Er traf, von Schwarzburg kommend, im Automobil in
Begleitung zweier Adjutanten kurz vor 12 Uhr hier
ein und fuhr nach dem Petersberg. Die Kaſernen
bauten auf dem Petersberg waren mit Girlanden und
Fahnen geſchmückt. Die beiden hier garniſonierenden
Bataillone des 3. Thüringiſchen Jafanterie- Regiments
Nr. 71 waren vorher mit klingendem Spiele vor das
Diviſionsgebäude gezogen, um die Fahnen zu holen
Darauf fand auf dem Plateau des Petersberges die
Vorſtellung der beiden Bataillone ſtatt.
Fürſt Günther hielt eine Anſprache an die
Druppen, in der er hervorhob, daß der Kaiſer ihm das
3. Thüringiſche Jnfanterie- Regiment Nr. 71 verliehen
habe. Mit einem dreifachen Hurra auf den Kaiſer
ſchloß Fürſt Günther ſeine Worte. Herr Oberſt
Staabs begrüßte darauf in einer kurzen Anſprache
den neuen Jnhaber des Regiments und brachte ein
dreifaches Hurra auf ihn aus. Darauf wurde im
Fürſtenzelt ein Frühſtück eingenommen, an dem der
Fürſt und die Offiziere teilnahmen. Gegen 3 Uhr
reiſte Fürſt Günther im Automobil wieder ab.

F. Erfurt, 22. Juli. Recht fatal erging es
einem hieſigen wohlhabenden Bürger, der in Abweſen
heit ſeiner Gattin eine „Dame“ empfing. Dieſe nahm
beim Abſchied heimlich einen Brillantring im
Werte von 1000 Mark mit fort. Es wird wohl
ſchwer halten, der „Dame“ das „Andenken“ wieder
abzujagen, da ſie ſicherlich eine ſogenannte „Reiſedame“
iſt und einen falſchen Namen angegeben hat. Ein
Bubenſtreich gemeinſter Art wurde im Gaſthaus
zum „Willkommen“ in Schmira ausgeübt. Leider
noch nicht ermittelte Burſchen kletterten in den ver
ſchloſſenen Raum, in denen zahlreiche Radler ihre Räder
eingeſtellt hatten und zerſchnitten die Mäntel
und Luftſchläuche, ſo daß die Eigentümer den
weiten Nachhauſeweg zu Fuß zurücklegen mußten.

F. Delitzſch, 22. Juli. Der wegen der Er
mordung des Arbeiters Lehmann mit ver
haftete Dienſtknecht Johannes Zeidler aus Freiroda
wurde aus der Unterſuchungshaft entlaſſen, da ſich
herausgeſtellt hat, daß der Dienſtknecht Kamprad die
Tat allein ausgeführt hat. Eine Verſammlung
von Gaſtwirten aus Stadt und Kreis Delitzſch be
ſchäftigte ſich mit den die Gaſtwirte ſo ſchwer be
laſtenden neuen Steuern. Es wurde ein Kreis
verein gegründet, um ev. geſchloſſen gegen zu
hohe Forderungen der Brauereien vorzugehen.

F. Magdeburg, 21. Juli. Von Wilderern
wurde auf ſeinem Patrouillengange geſtern abend der
Feldhüter Schmidt aus dem Vorort Fermersleben
angeſchoſſen. Heute nachmittag iſt Schmidt ſeinen
Verletzungen erlegen.

F. Thale, 22. Juli. Montag abend geriet im
Harzer Bergtheater gegen Schluß der Vorſtellung, die
im geſchloſſenen Theaterraum ſtattfand, die Vorhang
gardine in Brand. Das Publikum bewahrte volle
Ruhe und verließ in voller Ordnung den Theaterraum;
nur einige Strohhüte, Schleier, Umhänge uſw. wurden
durch die herumfliegenden Funken beſchädigt.

FNeuhaldensleben, 22. Juli. Der Pro
vinziglausſſchuß in Merſeburg hat in ſeiner
jüngſten Sitzung einſtimmig 595 000 Mk. zum
Bahnbau Neuhaldensleben Gardelegen
bewilligt.

F Deſſau, 22. Juli. Einem jungen, etwa 12
Meter langen Krokodil, das während des Schützen
feſtes zur Schau geſtellt war, gelang es zuent wiſchen.
Erſt geſtern konnte der Ausreißer wieder eingefangen
werden. Der 62 jährige Gaſtwirt Kahl e aus dem
„Stadtpark“ wurde am Geſtänge als Leiche ange
ſchwemmt. Hierdurch entſtand das Gerücht, daß K.
ermordet worden ſei. Die Unterſuchung hat aber er
geben, daß K. wahrſcheinlich durch einen Unf all ums
Leben gekommen iſt.

F Georgenthal, 21. Juli. Auf der Station
Schönau- Ernſtroda wurden dem Rentner Stößel
aus Finſterbergen, der den bereits in Bewegung ge
ſetzten Zug verlaſſen wollte, beide Beine abge
fahren.

F Detmold, 22. Juli. Ein gräßliches Un
glück hat ſich hier ereignet. Der Rechtsanwalt
Schulz, welcher den Beſuch eines Freundes erhalten
hatte, führte dieſen in das im dritten Stockwerk be
legene Fremdenzimmer. Beim Herunterſteigen der
Treppen iſt er nun zwiſchen den Geländern der Treppen
hindurch abgeſtürzt. Der Unglückliche blieb mit
gebrochenen Gliedern, geborſtener Hirnſchale auf dem
Hausflur liegen. Der Gaſt hörte von dem Verun

„Sierſeburger Correſpondent
Freitag den 23. Juli 1909.

glückten nur noch einen Schrei, und als er beſtürzt die
Treppen hinuntereilte, fand er dieſen, in ſeinem Blute
ſchwimmend, auf dem Boden liegen.

F Zwickau, 21. Juli. In der Mannſchaftsküche
des 2. Bataillons des Jnfanterie- Regiments Nr. 133
in Zwickau explodierte ein Speiſekeſſel über
dem Feuer. Der ſiedend heiße Inhalt des Keſſels
ergoß ſich über einige in der Nähe ſtehende Soldaten.
Einer von ihnen wurde lebensgefährlich, drei
andere ſchwer verletzt ins Lazarett gebracht, zwei
leichter Verletzt e liegen auf der Revierkranken
ſtube. Das Unglück ſoll durch Uberfüllung des für
die große Maſſe der Speiſen zu kleinen Keſſels ent
ſtanden ſein, der infolge Reparatur des großen Keſſels
allein in Gebrauch genommen werden mußte.

F Dresden, 22. Juli. An der Marienbrücke ge
rieten geſtern mittag zwei Knaben, Brüder im
Alter von 12 und 13 Jahren, beim Herumwaten in
der Elbe in eine tiefe Stelle und verſanken. Die
Leichen der Knaben ſind noch nicht gefunden.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 22. Juli 1909

Der hieſige Bezirks- Ausſchuß hat in
ſeiner letzten Sitzung den Aufgang der Jagd auf
Rebhühner auf Montag den 30. Auguſt feſtgeſetzt.

Abwälzung der Tabakſteuer auf den
Raucher. Wie es ſtets bei der Beſteuerung von
Maſſenkonſumartikeln zu ſein pflegt, ſo wird auch
diesmal bei der jüngſt im Reichstag verfügten Tabak
wertſteuer der Konſument ſelbſt die Koſten zu tragen
haben. Vom 16. Auguſt dieſes Jahres ab tritt, wie
Berliner Blätter melden, eine einheitliche Preis
erhöhung für Zigarren in allen größeren Berliner
Zigarrengeſchäften in Kraft. Mit dieſer Angelegen
heit beſchäftigte ſich eine Konferenz der maßgebenden
Zigarrenhändler Groß Berlins am Dienstag im
Sitzungsſaal der Handelskammer. Vertreten waren
30 Firmen, ſowie die Vorſtände des Vereins
aller Tabakintereſſenten Deutſchlands,
des Deutſchen Zigarrenhändlerbundes,
des Vereins Deutſcher Tabakfabrikanten
und händler und des Hamburger Verbandes
Deutſcher ZigarrenladenInhaber, Zweigverein Berlin.
Nach längerer Diskuſſion wurde einſtimmig beſchloſſen,
die durch die neue Steuer erfolgende Verteuerung
durch eine Verſchiebung der Preiſe auf die Käufer ab
zuwälzen. Danach wird ſich die Preislage etwa wie
folgt geſtalten: die bisherige 5 PfennigZigarre koſtet
vom 16. Auguſt ab 6 Pf., die 6-Pf. Zigarre 7 Pf.,
die 7-Pf.- Zigarre 8—9 Pf. die 8-Pf.- Zigarre 10 Pf.
die 10-Pf.-Zigarre 12, die 12-Pf.- Zigarre 15, die
15 Pf. Zigarre 18 Pf. uſw. Die Jmporten, die in
den Händen der Händler ſind, werden pro Stück mit
4 Pf. nachverzollt, die neueingeführten Jmporten er
leiden einen Aufſchlag von 40 Proz., ſo daß eine 80-
Pf. Jmportzigarre ſpäterhin etwa 1.15 Mk. koſten
wird. Die Teilnehmer der Konferenz verpflichteten
ſich, Anfang Auguſt in ihren Schaufenſtern Plakate
folgenden Jnhalts auszuhängen: „Die durch das neue
Tabakſteuergeſetz bedingte Erhöhung der Preiſe für
Zigarren, Rauch Kau und Schnupftabak tritt am
Montag den 16. Auguſt 1909 in Kraft.“ Die An
weſenden verpflichteten ſich ſchließlich, unter keinen
Umſtänden im Publikum die Meinung zu verbreiten,
als ob ſie trotz der neuen Steuer die alten Preiſe bei
behielten. Es ſind bereits von den einzelnen Fach
organiſationen Schritte eingeleitet worden, um auch
in den übrigen deutſchen Städten ähnliche Ab
machungen herbeizuführen.

Auf dem Unterverbandstage mittel
deutſcher Vorſchußvereine, der dieſes Jahr in
Gräfenhainichen abgehalten wurde, und auch vom
hieſigen Vorſchußverein beſchickt war, wurde beſchloſſen,
im nächſten Jahre den Unterverbandstag in Quer
furt ſtattfinden zu laſſen. Wahrſcheinlich wird damit
die Weihe des dortigen Geſchäftshauſes verbunden
werden.

Das Feuerwehr-Verbandsfeſt des
Regierungsbezirks Merſeburg fand dieſes
Jahr in dem Städtchen Düben ſtatt. Dem vorge
tragenen Jahresberichte zufolge zählt der Verband 1
Berufsfeuerwehr (Halle), 166 Freiwillige, 188 Pflicht,
10 Fabrik und 3 Schülerfeuerwehren. Auf dem Ver
bandstage waren 71 Freiwillige Feuerwehren und 29
Pflichtfeuerwehren vertreten. Es fanden Kommers,
Ubungen, Feſtzug mit 500 Teilnehmern und Feſt
eſſen ſtatt.

Eine Uhrmacherinnung? Die Uhrmacher
der Kreiſe Halle Stadt, Saalkreis, Bitterfeld, Delitzſch
Merſeburg, Querfurt, Mansfelder Gebirgskreis und
Eisleben Stadt wollen ſich zu einer Jnnung zuſammen
ſchließen, jedoch ſteht noch nicht feſt, ob zu einer Zwangs

Jnnung. Zu dieſem Zwecke ſoll eine Entſchließung

36. ahrg.
der ſelbſtändigen Uhrmacher in den genannten Kreiſen
herbeigeführt werden, und zwar bis zum 10. Septbr.
Herr Magiſtratsaſſeſſor Dr. Köcher in Halle iſt zum
Kommiſſar in dieſer Angelegenheit ernannt worden.

Fragebogen über den Bedarf an Elek
trizität werden in dieſen Tagen hier an alle Jnte
reſſenten, welche als Abnehmer von Elektrizität in
Frage kommen können, verteilt. Die Feſtſtellung des
Bedarfes geſchieht im Auftrage des Kreisausſchuſſes
für den Kreis Merſeburg. Auf Grund des Ergebniſſes
dieſer Feſtſtellungen wird ſich die elektrotechniſche Ab
teilung des Verbandes land wirtſchaftlicher Genoſſen
ſchaften dem Kreisausſchuß gegenüber gutachtlich
äußern, in welcher Weiſe am zweckmäßigſten und wirt
ſchaftlichſten die Verſorgung unſeres Kreiſes mit elek
triſcher Energie (Uberlandzentrale) zu bewerkſtelligen
ſein wird. Alle Angaben, die in dem Fragebogen ge
wünſcht werden, ſind völlig unverbindlich. Da
es die gute Sache erfordert, die Beantwortung der
Fragen möglichſt gewiſſenhaft auszuführen, ſo haben
ſich hier die Herren Liebmann, elektr. techniſches
IJnſtallationsbureau, Burgſtr. 9, und Max Chriſt,
Blitzableiter- und Haustelegraphenfabrikant, Poſtſtr.12,
bereit erklärt, die Intereſſenten hierbei koſtenfrei zu
unterſtützen.

Am Sonntag den 1. Auguſt d. J. findet in
hieſiger Stadt eine Verſammlung des VIII. Be
zirkes (Saalebezirk) des Stenographenbundes
Sachſen Anhalt (Einigungsſyſtem Stolze-Schrey)
ſtatt. Dieſem Bezirk gehören 17 Vereine an, welche
ihre Vertreter hierher entſenden werden. Einzelheiten
über die in Ausſicht genommenen Veranſtaltungen bei
dem Bezirlstage werden noch bekannt gegeben werden.
Wir können aber ſchon heute mitteilen, daß auch eine
öffentliche Verſammlung in Rülkes Hotel ſtattfinden
wird. Den Vortrag für dieſe hat dem Vernehmen
nach Herr Profeſſor Dr. Schwarze Wittenberg
übernommen. Da die Verſammlung öffentlich iſt,
hat jeder Freund der ſtenographiſchen Sache freien
Zutritt.

Am Mittwoch nachmittag wurde wieder einmal
ein Kind, das beim Spielen im betonierten Geiſelbett
an der Dammühle in die Geiſelrinne gefallen und von
der Strömung mit fortgeriſſen worden war, am Sand
von Erwachſenen halbtot aus dem Waſſer gezogen.
Nur wenige Minuten noch hätten in dieſem Falle ge
nügt, um das junge Menſchenleben zu vernichten.
Angeſichts dieſer oft wiederholten Fälle wäre es
wirklich an der Zeit, gegen den Unfug des Spielens
der Kinder im Geiſelbett energiſch einzuſchreiten. Das
Betreten des Betonbettes iſt bekanntlich nicht ge
ſtattet und darum ſollte die ſehr häufige Ubertretung
dieſes Verbotes ſtrenger geahndet und mit Rückſicht
auf die große Gefahr, der die Kinder hierbei ausgeſetzt
ſind, das ganze Geiſelbett beſſer überwacht werden.

Theater. Unſere Sommerbühne hatte ſich am
Mittwoch abend mit der Aufführung von Schillers
Drama „Maria Stuart“ eine große Aufgabe ge
ſtellt. Jm Vordergrunde dieſer Tragödie ſtehen be
kanntlich die Rollen der beiden feindlichen Königinnen
Eliſabeth von England (H. Gehring) und Maria
Stuart von Schottland (E. Kupfer), letztere die Ge
fangene der Eliſabeth. Beide Damen hatten nicht
nur gut gelernt, ſondern auch den Geiſt ihrer Rollen
mit anerkennenswertem Eifer ſtudiert und ſo gelang
es ihnen, die herrlichen Szenen dieſes Werkes in
würdigſter Weiſe vorzuführen. Unterſtützt wurde
das in jeder Hinſicht lobenswerte Spiel, das im vierten
Auftritt des dritten Aktes bei der Zuſammenkunft
im Park zu Fotheringhay ſeinen Höhepunkt erreichte,
durch eine prächtige Garderobe, der ſich die Bühnen
dekoration leider nicht immer in gleicher Vollkommen
heit anzuſchmiegen vermochte. Neben den beiden
Königinnen figurierten als Graf von Leiceſter Herr
van Gils, als Talbot Herr Winolt, als Baron
von Bourleigh Herr Falk, als Ritter Paulet Herr
Frank und als Mortimer Herr Belau. Sämtlichen
Herren iſt eine faſt tadelloſe Durchführung ihrer teil
weiſe recht umfangreichen Rollen nachzurühmen;
beſonderes Lob verdienten ſich noch die Herren
Belau und van Gils als Vertreter der beiden
bedeutendſten Männerrollen, deren vortreffliche Dar
ſtellung zum Gelingen des ganzen Stückes weſentlich
beitrug. Die Nebenrollen waren ebenfalls gut beſetzt
und fügten ſich dem Enſemble recht geſchickt ein.
Die Wirkung des Dramas war infolgedeſſen eine
durchgreifende, und der nach jedem Aktſchluß geſpendete
Beifall des zahlreich anweſenden Publikums bewies,
daß auch in unſerer Stadt noch Leute genug vor
handen ſind, die ſich für klaſſiſche Werke intereſſieren
und ihre Aufführung zu würdigen wiſſen.

Aus dem Merſeburger u. benachbarten Kreiſen.

S Aus dem Kreiſe Merſeburg, 22. Juli.
Jm KreisStändehaus in Halle fand geſtern eine



Verſammlung über die geplante Elſtertalbahn
ſtatt. Die Linie ſoll von Halle, Delitzſcherſtraße, über
den Kanenger Weg längs der Leipziger Chauſſee nach
Bruckdorf, Dieskau, Döllnitz durch das Elſtertal nach
Schkeuditz führen und 2 050000 Mark, ausſchließlich
800 000 Mark für Geländeankauf, Koſten verurſachen.
An der Verſammlung nahmen die Landräte v. Kroſigk,
Graf d'Hauſſonville u. a. teil. Der Saalkreis und der
Merſeburger Kreis ſowie die Stadt Halle ſtellten
Bauhilfen in Ausſicht. Die bergbaulichen Jn
tereſſenten zeigten keine Neigung hierzu. Die Dörfer
Raßnitz, Pritſchöna und Lochau haben über 70000
Mark gezeichnet. Da von den Anliegern und In
tereſſenten mindeſtens eine Million aufgebracht werden
muß, ſoll ihnen die Angelegenheit noch einmal zur ge
nauen Berechnung vorgelegt werden.

S Lützen, 21. Juli. Der Landwirt Ewald
Fleiſch hauer von hier war vom hieſigen Schöffen-
gericht wegen Betrugs zu einer Strafe von 60 Mark
und wegen Ubertretung zu 10 Mark Strafe verurteilt
worden. Der Beſchuldigte hatte ſich durch Vertrag
verpflichtet, einen angekörten Bullen zu halten, wofür

er eine jährliche Summe von 30 Mark als Ent
ſchädigung von der Stadtverwaltung erhielt. Trotz
dem der Bulle nicht angekört war, erhob Fleiſchhauer
zweimal die jährliche Entſchädigungsſumme. Gegen
dieſes Urteil legte F. Berufung ein. Die Naumburger
Strafkammer hielt einen Betrug nicht für vorliegend
und ſprach deshalb den Angeklagten frei, wegen der
Ubertretung blieb die Geldſtrafe beſtehen.

S Ammendorf, 20. Juli. Ein mit Lumpen be
ladener Wagen konnte geſtern vormittag an dem Stiche
der Elſterbrücke von dem Pferde nicht mehr gehalten
werden, ſondern rollte rückwärts gegen einen heran
kommenden Motorwagen der elektriſchen Fernbahn
Halle Merſeburg. Durch Splitter einer zertrümmerten
Fenſterſcheibe wurde eine Dame an Geſicht und
Händen verletzt. Auch iſt ein Hund durch Uber
fahren getötet worden.

S Schkeuditz, 22. Juli. Mit der jahrelang er
folglos bekämpften Unterführung des Eiſen
bahnplanums in weſtlicher, vom jetzigen Bahn
übergang weit entfernten Lage wird in dieſen Tagen
begonnen werden, nachdem die die Gleiſe abfangenden
Träger ſchon ſeit mehreren Wochen eingebaut ſind.
Die Betonarbeiten ſind der Firma Dyckerhoff u. Wid
mann Dresden übertragen, welche Firma zurzeit die
Wagenhalle für die elektriſche Außenbahn errichtet.

Wetterwarte.
23. Juſi: Zeitweiſe heiteres, vielfach wolkiges,

kühleres Wetter mit Regenſchauern, ſtellenw. Gewitter.
24. Juli: Ziemlich heiteres, meiſt trockenes, früh

kühles, am Tage etwas wärmeres Wetter.

Aus vergangenen Seit für unsere Seil
Vor 100 Jahren, am 28. Juli 1809, war es, daß die

erſten ſchüchternen Verſuchemitder elektriſchen
Telegraphie von Thomas von Sömmering in München
gemacht wurden. Er faßte die Benutzung der chemiſchen
Wirkungen des elektriſchen Stromes ins Auge und leitete
35 Drähte, nämlich 25 für die Buchſtaben und 10 für die
Ziffern, durch 35 init Waſſer gefüllte mit den Buchſtaben
Und Ziffern bezeichnete Gläschen und konnte daher in je
2 dieſer Gläschen das Waſſer durch einen galvaniſchen
Strom zerſetzen. Selbſtverſtändlich war dieſe Art Telegraphie
noch ſehr weit entfernt von unſerer heutigen Telegraphie,
allein es war ein Anfang gemacht, der uns zeigte,
wie ſich aus kleinen, zunächſt nur die Gelehrtenkreiſe
intereſſierenden Verſuchen die praktiſche, der Allgemeinheit
zugängliche Erfindung entwickelt.

Se LaſtenDas Keicholnſtrzin 1 an der franzöſtſchen
renzer.

Das Reichsluftſchiff „Z. 1“ ſtieg Dienstag abend
71/4 Uhr auf, vollführte, wie ſchon geſtern kurz gemeldet,
über eine Stunde lang in wunderbar ſicherer Fahrt außer
ordentlich gut gelungene Kreuzungsmanöver und
wurde ſchließlich 50 Meter von der franzöſiſchen Grenze
entfernt geſichtet, verfolgt von der Aufmerkſamkeit einer
vielhundertköpfigen Menſchenmenge ſowie einer großen
Anzahl Automobile mit deutſchen und franzöſiſchen Jn
ſaſſen. Der geplante Aufſtieg des franzöſiſchen Lenkballons
„Vilke de Nancy“ unterblieb, da die öffentliche
Meinung das Zuſammentreffen des Nancyballons mit dem
„Z. 1“ mißbilkigte. Das franzöſiſche Publikum, das
ſich in überaus großer Zahl an der Grenze eingefunden
hatte, war infolgedeſſen ſehr enttäuſcht. Die Landurg
des „Z. 1“ erfolgte um 9 Uhr glatt. An dem Aufſtieg des
„Z. nahm der Kommandant von Metz, Generalleutnant
v. Puttkammer, teil.

Wonach werden die Luftſchiffe geſteuert?
Einige Neugierige hatte die Wißbegier gequält, zu erfahren,
wonach die Luſtſchiffe, im beſonderen die Zeppelinſchen,
geſteuert werden. Endlich wandten ſie ſich mit der Bitte
um Auskunft an die Luftſchiffbaugeſellſchaft Zeppelin in
Friedrichshafen und erhielten folgende Antwort: Wir teilen
Jhnen auf Jhre Anfrage gerne mit, daß unſere Zeppelir
Juftſchiffe, wie bei der Marine die Seeſchiffe, nach Kompaß
geſtetert werden und die weitere Orientierung nach ſicht
baren Erdpunkten und nach den Geſtirnen erfolgt.
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Vermischtes.
(KOie Berliner RadrennbahnKataſtrophe)

Die bei der Rennbahn Kataſtrophe im Botaniſchen Garten
ſchwer Verletzten ſchweben noch immer in Lebensgefahr.
Der Kaufmann Willi Martin aus Chemnitz war bis

Mittwoch mittag beſinnungslos. Die Verletzungen des
Schädels und des Gehirns ſind ungewöhnlich ſchwerer
Natur. Alle Kranken dürfen keinerlei Beſuche empfangen.
Bei dem im Eliſabeth Krankenhauſe darniederliegenden
Maurer Chriſtian Schmidt mußte eine Amputation
des rechten Beines vorgenommen werden. Die
Operation iſt relativ glücklich verlaufen. Die beiden
Schrittmacher Käſer und Borchardt befinden ſich auf dem
Wege zur Beſſerung, während Portes Zuſtand, der in ein
Steglitzer Sanatorium übergeführt werden mußte, noch zu
Bedenken Anlaß gibt, trotzdem er die Beſinnung wieder
erlangt hat und ſich mit ſeiner Umgebung verſtändigen
kann. Ubrigens iſt die Zahl der bei der Kataſtrophe
Verletzten noch höher, als die erſte Unglücksliſte be
ſagte. Jm Laufe des Dienstags wurden nämlich noch
zwei Perſonen in Krankenhäuſer aufgenommen, die am
Sonntag ſchwere Verletzungen erlitten haben. Es ſind
dies der Verwalter Karl Plaumann, der bei dem Unglück
einenSchlüſſelbeinbruch, einenLeiſtenbruch, Kopfverletzungen
und ſchwere innere Verletzungen davongetragen hat, und der
ſchwer verbrannte Barbier Otto Koch. Die Unter
ſuchung, die die Kriminalpolizei bezüglich der Schuld
frage führt, iſt noch nicht abgeſchloſſen. Ein Teil
der bei dem Unglücksrennen auf der Rennbahn geweſenen
Rennfahrer und Schrittmacher wurde bereits vernommen,
auch ſind am Dienstag im Auftrage der Staatsanwaltſchaft
durch die Kriminalpolizei die beiden Reifen des Krügerſchen
Schrittmacher Motors beſchlagna hmt worden.

(Die Schiffskataſtrophe bei Rolandsech),
über die wir bereits berichteten, ſcheint ſchwerere Folgen
gehabt zu haben, als zuerſt angenommen wurde. Zwei
Damen werden vermißt, ein Fräulein Schneidt aus
Reuwied und ein Fräulein Heuſer aus Godesberg, deren
Gepäck auf dem Schiffe vorgefunden wurde. Sie ſind bei
der Exploſion auf dem Dampfer „Gutenberg“ vermutlich
verbrannt oder ertrunken. Vorgeſtern hat der Dampfkeſſel
überwachungsverein gemeinſam mit der Direktion der
KölnDüſſeldorfer Dampfſchiffahrts geſellſchaft die Unter
ſuchung über die Urſache des Unglücksfalles eingeleitet,
wobei ſich ergab, daß der Unfall dadurch herbeigeführt
wurde, daß ein oder mehrere Stehbolzen an der Rückwand
der Feuerung des Dampfkeſſels zerbrochen waren.

(Der deutſche Dampfer „Derfflinger“) iſt
auf der Reiſe nach Oſtaſien nordweſtlich der Needles auf
der Shingles-Sandbank auf Grund geraten. Von
Southampton und Portsmuth ſind Schleppdampfer zur
Aſſiſtenz abgegangen. Man hofft, das Schiff mit dem Hoch
waſſer wieder flott zu machen. Die Paſſagiere ſind an
Bord geblieben.(Ein Raubverſuch in der Eiſenbahn) wurde,
wie ein Augenzeuge aus Oſchatz mitteilt, am Dienstag
in dem D.Zug, welcher 12 Uhr 30 Min. von München nach
Leipzig fährt, verübt. Zwiſchen Regensburg nach Hof
betrat ein junger Menſch das Frauenabteil 3. Klaſſe und
bettelte unter dem Vorgeben, ſtellungslos zu ſein. Ab
gewieſen, zog er einen Revo Lver und bedrohte damit die
Mitreiſenden. Dieſe zogen indes die Notleine, worauf der
Zug hielt. Der Menſch wurde mit Mühe überwältigt
Und in einem Packwagen untergebracht. Ein Fluchtverſuch,
den der Raubgeſelle unterwegs unternahm, mißglückte.
In Hof wurde der Menſch von der Polizei in Empfang
genommen.(Die Opfer des Grubenunglücks bei
Langendreer.) Wie die Gewerkſchaft Mansfeld mit
teilt, ſind von den dem Krankenhauſe überwieſenen Schwer
verletzten noch zwei geſtorben, ſo daß ſich die Zahl
der Toten auf fünf beläuft. Die übrigen Verletzten
befinden ſich den Umſtänden nach wohl, ſie dürften am
Leben bleiben. Der Betrieb hat ohne Unterbrechung im
ganzen Umfange aufrecht erhalten werden können.

(Sieben Arbeiter verunglückt.) Jm Stahl
werk Mannheim riß die mit einem 300 Zentner ſchweren
Werkſtück belaſtete Kette eines Krahns, ſo daß das ganze
Montagegerüſt in Stücke ging. Die daraufſtehenden 8
Arbeiter wurden herabgeſchleudert. 7 Arbeiter
wurden verletzt, darunter 4 ſehr ſchwer.

(Zum Unfalk auf dem Dampfer) der Köln-
Düſſeldorfer Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft wird noch
gemeldet, daß außer dem Heizer auch das Küchenmädchen
ihren Verletzungen erlegen iſt. Von vier ſchwerverletzten
Perſonen dürften zwei weitere mit dem Leben kaum davon
kommen. Der Keſſel wurde jüngſt erſt noch amtlich unter
ſucht, Fehler wurden nicht entdeckt. Es iſt möglich, daß
Materialfehler den Unfall herbeigeführt haben, da ein
Verſchulden eines Angeſtellten des Keſſelraumes nicht
vorliegt. Alle Verletzten befinden ſich in Krankenhäuſern
zu Godesberg, Bonn und Rolandseck.

(Verregnete Heuernte.) Die Landwirte der
Mark klagen darüber, daß ihnen keine Möglichkeit gegeben
iſt, die Heuernte einzubringen, da es faſt täglich regnet.
Strichweiſe iſt das gemähte Gras bereits auf den Wieſen
verfault. Faſt allerorten bleibt der Ertrag diesmal
weſentlich hinter der Ernte des Vorjahres zurück.

(Zu dem Kampfezwiſchen einem Wilddiebe)
und dem Pächter der Gemeindejagd kam es am Montag
bei Groß Köris an der Görlitzer Bahnſtrecke. Letzterer,
ein Fabrikant E. aus Berlin, beobachtete einen Mann, der
eine Kicke abſchoß. Er ſuchte ſich an den Wilddieb heran
zuſchleichen, wurde jedoch von dieſen bemerkt, der ohne
weiteres auf den Fabrikanten anlegte und einen Schuß aus
ſeiner Flinte auf ihn abgab. Glücklicher Weiſe wurde der
Pächter nur unerheblich am Kopfe verletzt. Es entſpann
ſich nun zwiſchen ihm und dem Wilderer ein erbitterter
Kampf, in deſſen Verkauf der Wilddieb nochmals auf E.
ſchoß. Die Kugel ging aber fehl. Leider gelang es dem
Wilddieb, ſich von ſeinem Gegner zu befreien und die
Flucht ergreifen

*(AufderRadrennbahn Karreveld) in Belgienwurde der Rennfahrer Verbi ſt von dem nachfolgenden
Motorrad eines Schrittmachers überfahren und getötet.

(Reiche Beute) im Werte von 7090 Mk. machten
zwei Einbrecher im Norden Berlins, indem ſie den Keller
eines Tuchgeſchäftes erbrachen Sie arbeiteten ſo frech, daß
die Hausbewohner nicht ahnten, daß ſie es mit Einbrechern

zu tun hatten

Neueste Nachrichten.
Paris, 22. Juli. Vorläufig gilt als wahrſcheinlichſte

Löſung der Miniſterkriſe, daß das bisherige Kabinett
ohne Clemenceau in weſentlich gleicher Zuſammenſetzung
unter Vorſitz Briands die Geſchäfte fortführt. Bei dieſer

Briand Millerand ins Kabinett wünſche, dieſer aber
durchaus das Auswärtige verlange. Die Berufung
Delcaſſss ins Elyſee ſcheint lediglich aus Höflichkeit und
zum Zweck der Ratserteilung erfolgt zu ſein. Andere
Kombinationen werden aus zum Teil durchſichtigen
Gründen verbreitet.

Kopenhagen, 22. Juli. Das däniſche Abgeord
netenhaus lehnte geſtern bei der zweiten Beratung
der Landesverteidigungsvorlagen den Geſetzentwurf betr.

die vorgeſchobenen befeſtigten Poſitionen auf der
LandſeiteKopenhagens in namentlicher Abſtimmung
mit 63 gegen 41 Stimmen ab.

London, 22. Juli. Für den Mordprozeß gegen
den indiſchen Studenten Dhingara, der am Freitag be
ginnt, ſind ganz außerordentliche polizeiliche Maßregeln
getroffen worden. Der Zutritt iſt nur gegen Karten ge
ſtattet. Alle hieſigen indiſchen Studenten ſtehen unter
Polizeiaufſicht. (Mgd. Ztg.)

Athen, 22. Juli. Das neue, unter dem Vorſitz von
Rhallis gebildete Kabinett wünſcht eine aufrichtige
und herzliche Annäherung an die Türkei.

Melilla, 22,. Juli. Das geſtern morgen wieder
begonnene Gefecht endete um 5 Uhr nachmittags mit

ſehr bedeutenden Verluſten für die Mauren
die ſogar verſucht hatten, ſich des Lebensmittels und
Munitionsparks der Spanier zu bemächtigen. Dieſe ſind
jetzt eifrig damit beſchäftigt, in den vorderen Stellungen
die Munition zu ergänzen. Die vom Kommandanten
von Alhucemas gebildete Harka iſt von Kabylen, die
treu zu Spanien hielten, auf ihrem Marſche nach Melilla
aufgehalten worden. Ein Artillerie Hauptmann und
21 Soldaten ſind verwundet ins Krankenhaus gebracht
worden. Die Zahl der vermißten Spanier ſteht noch
nicht feſt.

Konſtantinopel, 22. Juli. Der Mäiniſterrat
beſchäftigte ſich geſtern mit der endgiltigen Redigierung
der Antwort auf die Kretanote. Wie verlautet, erklärt
die Pforte, daß ſie Verhandlungen mit den Schutzmächten

wegen der Autonomie der Jnſel unter Wahrung ihrer
Souveränitätsrechte verlange, weil der jetzige Zuſtand der
Anarchie gleichkomme.

Konſtantinopel, 22. Juli. Die Kammer nahm
geſtern nach lebhafter Debatte den Geſetzentwurf an,
betreffend die ſofortige Aushebung von ſechs Klaſſen
Nichtmuſelmanen und ſolcher Muſelmanen, die bis
her vom Militärdienſt befreit waren. Die Geſamtzahl
dieſer Mannſchaften wird auf 150 000 geſchätzt.

Teheran, 22. Juli. Nach übereinſtimmenden
Berichten wird die neue perſiſche Regierung
alle von der früheren Regierung abgeſchloſſenen inter
nationalen Verträge achten, jedoch die Reviſion
der Verträge fordern, die ein Einmiſchungsre ch t
fremder Mächte zugeſtehen. Dadurch wird die
Stellung Englands und Rußlands geſ chwächt. Es
heißt, daß über einen neuen engliſch ruſſiſch perſiſchen
Vertrag verhandelt wird. (Mgd. Ztg.)

Heu- und Strohbericht.
Halble, 21. Juli. Bericht über Heu und Stroh, mit

geteilt von Otto Weſtphal]. Preiſe für 50 kg, und zwar
bei Partien frei Bahn, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier.
Die Partienpreiſe ſind fett, die Fuhrenpreiſe ſind in
Klammern geſetzt. Roggen Langſtroh (Handdruſch) 3,00
(3,60). Maſchinenſtroh für Papierfabriken Roggenſtroh
und Weizenſtroh 1,89) zu Streuzwecken 200 (S,50),
Breitdruſch 2,50 Wieſenheut, alt, hieſ. oder Thür.,
beſte Sorten ohne Angebot, neues hieſiges (4,00--4,25),
alte gule fremde Sorten 4,00 (4,50). Kleeheu, altes, erſter
Schnitt, beſte Sorten, 5,00 (5,50), neue Ware nicht ange
boten Torfſtreu, in 200 Zentner Ladungen frei Bahn
hier 1,10, in einzelnen Ballen vom Lager hier 1,60 Mark.
Häckſel geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier 2,25,
im einzelnen vom Lager hier 2,75 Mk.

GWWeXc., e wan--,aaaesBerliner Getreide und Produktenverkehr.
Berlin, 21. Juli.

Weitzzen lok. inl. Mk., Juli 260,75--260,50 bis
261,00 Mark. Sept. 234,25- 233,50 234,00 Mark, Okt.
231,00-231,25 Mark.Roggen lok. inl. Mk., Juli 194,50 --194 75
Mark, Sept. 185,60 184,50 Mk., Okt. 185,00 184,50 Mk.

Dez. Mark.Hafer fein 212,00-218,00 Mk., do. mittel 206,00 bis
211,00 Mk., do gering frei Wagen und ab Bahn 200,00 bis
205,00 Mk., do. rufſ. frei Wagen mittel 200,00-213,00 Mk.,
do. gering 188 90-199,00 Mk. April Mk., Mai

WMark, Juli 184,25 Mark, Sept. 169,00 Mk.,

Okt. Mk. Feſt.Mais amerik. mir. Mk., do. runder
172,00-178,00 Mk., Bulgariſcher 162,00 Mk., April
Mark, Mai Mk. Juli Mk. Feſt.Weizenmehl Nr. 00 brutto 33,75— 36,76 Mk.

Roggenmehl Nr. 0 und 1 23,65 —28,50 Mk., Mai
23 85 Juli Mk. Behauptet.Rüböl koko Mk., April Mk., Mai bisMk., Okt. 55,20 Mk., Dez. 55, 40 Mk. Feſt.

Gerſte inkl. leicht 160,00-- 175,00 Mk. do. ſchwer frei
Wagen und ab Bahn 176,00 186,00 Mk., do. ruſſ. frei
Wagen leichte 138,00-148,00 Mark, ſchwer 156,00 Mark,

amerikan. Mk.Erbſen inl. un ruſſ. Futterw. mittel 204,09—208,00
Mark, do. do. fein 209,00-220,00 Mk., do. fein Tauben

Mk. do. kleine Koch Mk. do. Viktoria
MkWeizenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühle 11,650

bis 12,50 Mk., do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 11,50 bis

12,50 Mk.Ro ggenklete netto ab Mühle exkl. Sack 12,60 bis
13.10 Mk.Kombingation wird jedoch als Schwierigkeit genannt, daß

Kertog von Th. Kößner, Merſeburg.Seantivortitee Redarttort rege er
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